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» Memel, 17. Januar.

E Sonntag hatte Dr. Neumann, der memel-
Hilft-site Führer, eine Anzahl Kameraden zur Vil-
» eines Führerkreises einberufen, der die Or-

isationeu Kulturverbaud, Sportbuud, Ordnungs-
ust, Schadens-Abteilung nnd Ingendorgauifku

’u verantwortlich ausrichtcu soll. Es wurden tu
Führerkreis berufen: Bertuleit, Dr. Yöttchey

rotoph, Dr. Beil-km Grau, Kwaula, Lappius, Lo-
nz, Mouieii, Rademacher, Rebberg, Riegel, Stahl,

algahu, und als Leiterin der weiblichen Jugend
räuleiu Killus

  
  

Dr. Neumann

» ihte bei dieser Gelegenheit Ausführungen, die
Essa eine Stunde dauerten. Er sagte u. a.:

Kameraden! Beim Aufbau der neuen Organisa-
neu haben sich Fragen herausgestellt, die unbe-
» gt geklärt werden müssen, um Uebersihneidun-
« , Reibungeii und Kompetenzstreitigleiten zu ver-
keiden Die Definition, die ich auch heute über die
meinen Organisationen abgebe, deckt sich voll und
nz mit dem, was ich bei jeder Gelegenheit öffent-
Essi gesagt habe. Der Kulturv e rba nd ist eine
gtnmlnng aller Menschen, die sich zum deutschen
tltiirkreis bekennen und in ihm persönlich aktio
itarbeiten wollen. Der Sportbuiid ist eine
ercinignug der gesamten sporttreibenden memel-
flttsthen Jugend. Der O r d un n g s die n st ist

« Gebilde, das mir persönlich zur Verfügung steht
größere Veranstaltungen, das selbstverständlich

.n Grund aus nationalsozialistisch aus-gerichtet
d dessen höchste Pflicht Kameradschast unter sich
-.d·EkUsalzberi-itsthast für unsere Heimat ist. Die
sitelluug der Sicherheitsabteilung ist

Es Angrisf genommen worden; diese Organisation
, die Männer umfassen, die bereit sind, Träger
J revolutionäreu Gedanken der nationalfoziali-
then Idee zu sein und durch ihr Leben und ihre
.kng2it bemüht sein wollen, die uationalsoziali-
Eiche Idee auch hier bei uns auszubreiten und zu

    

  
   

  

  

Riesen Das letzte ist der Aufbau der national-
ialiitiichen Gewerkschaft. die mir die Vor-

Hse sein soll. für eine MemeldeutscheArs
sitsfrout. Das Tempo ihrer Entwicklung

   

  

sser Richtung.
Es werden für die Kompetenzen der Leiter der
, elnen Organisationen und ihrer Beauftragtenchtlinieu herausgegeben, so daß jeder weiß, was
HSU LUU Und zu lassen hat; Störungen der einzel-
sll Organisationen untereinander können nicht
hr vorkommen. Es ist für mich selbstverständ-
«- daß Kulturverbaud und Sportbund Grund-
ler unserer Volkstums- uud Heimaibeweguugen werden und daß die anderen Organisatio-
Uichk durch Abzug von Kräften aus diesen Or-
sationen schwächend zu wirken, sondern umge-

rt das Leben dieser beiden Gebilde mit allen
stets zu fördern haben. Es darf also ein jungern, der dem Ordnungs-diens: oder der Sicher-.-Abteilung angehört, niemals seine Pflichtenenüber dem Kulturverband,, geschweige denn
.Uüber dem Sportbund versäumen. Es Mußeinmal ein gewisses Maß von Mehrleistungverlangt werden.

m allgemeinen seid Ihr, meine Beauftragten-
. htte Dr. Neumann weiter aus, mir restlvs
»Utwortlich für alles Geschehen innerhalb die-
Orgauisationen. Ihr habt die Führung fest in
iHand zu halten und jedes Einreden irgend-
er gebietsfremder Stellen schärfstens zurück-

«Sisen. Ihr könnt Euch Rat holen, Ihr müßt
aber stets dessen bewußt sein, daß jedes Him-

.uur von Euch verantwortlich bestimmt werden
f - Ich selbst willmir jederzeit-auch meinen
ern gegenüber den freien Blick wahren und

auge dasselbe auch von Euch. Dieser Kreis
Außerdem dazu bestimmt, daß Sorgen aller Art

durchgesprochen und Maßnahmen überlegt
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P entscheidend sein für ihre Umorganisation in.

 

tuug bestimmt sind, durch Verordnungen und Eeielzesmahnahmen gefordert werden«

werden. Unser Wollen wird dann durch die Or-
gane, die zu unserer öffentlichen Vertretung be-
stimmt find, durch Verordnungen und Gesetzes-
maßuahmen gefördert werden.

Dr. Neumann behielt sich vor, den Führerkreis
zu ergänzen durch Kameraden, die an irgendeiner
Stelle verantwortlich stehen«

Die anschließenden Besprechungen galten den
wirtschaftlichen Nöten besonders unseres Bauern-
standes, der Arbeiter der Betriebe und des Hafens.

 

Ungarus Aufzeumiuifter beim Führer
Vorher zweistündige Aussprachezwischen GFaFCsalts und Ribbeiitrop

Berlin, 17. Januar. (Elta.) Der Reichsminister
des Ausioärtigen v. Ribbentrop empfing gestern
inittag um 12 Uhr iu Anwesenheit des ungarischeu
tsiesaudteii Sztoiau den iiugarifchen Aiißenminister
Graf Csaky.

Die zwei Stunden dauernde Aussprache, die in
freundschaftlichem und herzlichem Geist geführt
wurde, diente der eingehenden Erörterung der
deutsch-ungarischen Beziehungen

s
Burgos, 17. Januar. (Elia.) Die National-

spaiiier haben gestern Ceroera eingenommen
Tokio, 17. Januar. sElta.) Die ,,Japauische

Teleg«,iphenagentur« teilt mit, daß die Regierung
»von Mandskhukuo die Einladung Deutschlands-,
Italiens und Japans zum Beitritt zum Anti-
äotlninteerakt heute früh offiziell angenommen
ate-

 

Maadsthuluo
tritt dem Antikomiatern-Palt bei

Tokio, 18. Januar. (C-lta) Der maiidfchurische
Ministerpräsident hat soeben eine Erklärung ver-
öffentlicht, in der es heißt, daß Mandfchukuo be-
schlossen habe, sich in die Front der Antikvminterns
Pakt-Mächte einzureihen, nachdem es seit der Be-
gründung des mandschurischen Staates mit Iapan
in erster Linie im Kampf gegen den Kommunismus
gestanden habe.

Frankreich will reguläre Truppea
aaih Rotipanieu fthikkeai

Rom, 17. Januar. (Elta.) Frankreichs Haltung
gegenüber Rotspanien wird nach dem Vordringen
der nationalen Trupp-en nnd der dadurch immer
stärkeren Bedrohung von Barcelona in Italien
mit größter Aufmerksamkeit und erhöhtem Miß-
traueu verfolgt. Der Pariser Vertreter des
,,Messaggero« betont, daß, wenn die unkontrollier-
bareu Gerüchte einen Hintergrund hätten, denen
zufolge Frankreich beabsichtige, teguläre fran-
zösische Trupp-en nach Rotspauieu zu eutsendeu, dies
von allergrößter Tragweite und geeignet sei, die

Rechnungsvetrages aus geri tlichetn Wege und außerdem dann
IMM- wenn nicht binnen 1 Tagen nach Empfang der Rechnuu Zu luns e o st·

tsttatiderfüllnugsoriisiMemeL Unze enamm r
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ot. öahvgana

Dr. Neumann bildet einen Führerkreis
- Dr. Neumann: »Es ist itir mich selbstverständlich- daß Kutturverbaud und Sportbund Ernndpteiler unserer Volkstums-, und Heimatbeivegung bleiben und durch die

anderen Organisationen nicht geishwäiht werden« - Die Ausgaben unserer Organisationen - »Unser Wollen wird durch die Organe, die zu unserer öffentlichen Vertre-

Aus dem Schuidieasi des
Meine-gedieh ausgeschieden

Memel, 17. Januar.
Wie ivir erfahren, ist Studienrat Glitkin vom

Luisen-Gymnasium in Memel zum 1. Januar 1989
aus dem Schuldienst des Memelgebiets ausgeschie-
den. Herr Gütkin war die einzige jüdifche Lehr-
kraft im Schuldienst des Memelgebiets.

Weiter konnten wir feststellen, daß Herr Schlaßa,
zuletzt Oberschullehrer am Vytautas-Gymnasium,
ehedem Lehrer, Vizegouverneur, Lehrer am Lehrer-
seminar, Gouveriiementsrat, zeitweiliger Stadt-
büchereileiter usw« zum 15. Januar in den Ruhe-
stand getreten ist. Herr Schlaßa war bekanntlich
der eifrigste Mitarbeiter des Herrn Navakas im
Kampf gegen das Memeldeutschtum und der Ver-
treter dieses Systems bis in die jüngste Zeit hin-
ein. Die memeldeutsche Lehrerschaft und das
memeldeutsche Volkstuin werden ihn nnd seine
Tätigkeit nicht sobald vergessen.

Der ehemalige Führer der litauischen Jugend-
organisation ,,Santara«, Lehrer Martynas Gel-
ßinus, ist vor einiger Zeit, ohne Urlaub erhalten
zu haben, ins Ausland gefahren, wo er sich angeb-
lich für die diplomatische Laufbahn vorbereiten
will. Seine Entlassung aus dem öffentlichen
Schuldienst des Memelgebiets ist zu erwarten.

Betrat, IX. Januar. (Elta) Wie aus Damms-
kus gemeldet wird, haben mehrere Tausend Schü-
ler und Schüleriunen Demonstrationszüge veran-
staltet. Sämtliche Geschäfte wurden geschlossen.
Polizei mit Stahlhelmen hält die Hauptstraßen be-
steht. Man erwartet weitere große Demonstra-
ionen.

 

Bombeuanschläge in London unt-Manchester
Glettrizitätgwert im Südosieu Londono beschädigt —

ausgebrochen — In Manchester ein Toter,z

Loudou, 17. Januar (Elta). In London und
Manchester ereigneten sich am Montag mehrere
schwere Explosionen. Man vermutet, dafz es sich um
planmäßige Bombenanschläge handelt.

Die erste Explosiou ereiguete sich in der Nähe
eines großen Elektrizitätswerkes im Stil-often Lou-
dons. Die Explosiou war meilenweit hörbar. Auf
dem Vorplatz des Gebäudes wurde ein gewaltiges
Loch iu den Boden gerissen und tu weitem Umkreis
wurden Tausende vou Fenstern zertrümmert und
sonstiger Sachschadeu verursacht. Verletzt wurde je-
doch niemand. Scotland Yard und eiu großes Aus-
gebot von Polizei und Feuerwehr begab sich sofort
an Ort und Stelle, um die durch die Explosiou ent-
standenen Brönde zu bekämpfen und die Ursache
der Explosiou festzustellen.

Isu Manchester, wo sieh drei Explosionen an ver-
schiedenen Stellen ereigueteu, wurde ein Mann ge-
tötet und zwei verletzt Das Straßeupflasier wurde
ausgerisem elektrifche Anlagen wurden zerstört
und Gefchästshäuser schwer beschädigt Die Straßen
waren mit Glasfcherbeu til-erlitt

. ,

Lo u d o u , 17. Januar (Elta). Ergänzeud wird
gemeldet, dasz die große Explosion, die im Viertel
Sei-wach südlich der Themse- einige Tausend Feu-
fterfcheibeu zertrümmern nnd unter welcher das
den stidwestlicheu Teil Großhritauuieus mit Strom
belieferude Elektrizitätswerk gelitten hat, has i«
London große Aufregung bMUguufewE -. »  

London, 17. Januar (Elta). Die Sachverständi-
gen unsd Detektive von Scotland Y«ard, die die letz-
ten Explosionen in London und Manchester unter-
suchen, sind der Meinung, daß diese m der Mehr-
abl mit Absicht und nach einem· vorher festgelegten
lan durchgeführt wurden. Diese einung wird

auch von-den Blättern geteiltz .
,,Evening Standard" schreibt in diesem Zusam-

menhang, daß die zwei Londoner Explosionen vor-
aussichtlich durch Bomben, die von irgendwelchen
dunklen Elementen g worer wurden, verursacht
worden sind. Dem Bl it zufolge» untersucht Scot-
laud Yard, welche Organisation für diese Explosio-,
uen verantwortlich gemacht werden könnte Des-
gleichen wird eine Untersuchung auch ge en die Re-
volutionäre irischer Vichtäng durchgefti ri.

Ldåudonk 17. Januar. (Elta) Im Zusammen-»
haug mit den Anschlägen its-England hat die Poli-" «
zei die ganze Nacht hindurch die Elektrizitäts-,
Gas- und Wasserwerke in London, Birmingham
und inder Provinz bewacht. Seodlaud Yard unter-,-
sncht auch weiterhin die Anschläge, wobei sie beson-
dere Aufmerksamkeit-der Auffassung schenkt, wonach
für die Anschläge die »Jrischi-Repnblikanische
Armee« verantwortlich du wachen ist. Für diese
Auffassung spricht der Umstand, daß die »Irisch-
republilanifche Armee-Am den letzten Tagen Auss-M
rufe mit der Aufforderung, die Engländer müssen
Irland verlassen, veröffentlicht haben. Am Tatort
wurden auch Papierfeden aufgefunden, auf denen  Irlaudgenaunt wurde. Während ( einer Explosion tri» s;

s
X -

Tausende von Fenstericheibeu zertrlimmert — Brände
wei Verletzte — Geschäftohäuser schwer gelitten

Manchester ist eine Person getötet uiid eine zweite
verletzt worden. Im übrigen haben die Attentäter
ihre angeblichen Ziele nicht erreicht.

Iriithe Aufforderung an England
London, 17. Januar. (Elta.) In verschiedenenGegenden Jrlands wurden große Plakate ange-

schlagen, auf denen die verbotene »Jrisch-republi-kamsche Regierung« und die »Irisch-repub1ikanische
Armee« England auffordern, sich sofort aus Irlandzurückzuziehen »Wir fordern England auf,« so
heißt es auf diesem Plakat, ,,seine Streiikräfte,
seine Beamten, staatlichen Einrichtungen und
staatlichen Vertreter jeglicher Art aus Irland zu-
rückzuziehen, was eine wesentliche Voraussetzungfür Englands ständige Freundschaft mit Irland ist.Wir fordern das gesamte irifche Voll auf. uns in
Unseren Bemühungen zu helfen, den Auszug derEnglander uuad die Einheit Irlands zu erzwingen.

Englands Kriegsindustrie zieht um
«Loudou, 17. Januar. (Elta.) Wie das Kriegs-mintsterium sbekanntgibt. hat man fest damit be-

gonnen; die wichtigsten Abteilungen des Woolwich-Arsenalg in entfernte-: gelegene Industriezentrenzu verlegen. Durch die Umsiedlung werden in
Woolwich über tausend Arbeiter, die nicht in dieneuen Industriezentren ums-sehen, arbeitslos. Die
"-Wöolwich-Werke, die über 25 000 Menschen beschäf-
tigen, werden mit der Herstellung von Waffen,Milttttrsahrzeugen und Artillerieaudrltstuug fort-
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»Hüte-r bestiniuit!"
Weiteee Irrfahrt-seen des MMZZYMMMM dem Vaiacui ist Ema-

Mh is- Januar-« -

Wir gaben vor einigen Tagen ewet Artikel wie-
der, die der schwedische Januar-list blaue pas-risi- in

der- großen liberalen Stockholttser Zeitung
Dagens Not-ein« über seine Eindrücke im

ältemelgebiet veröxfentlicht hat; sie waren sachlich

und objektiv un wurden dem memeldeutschen

Standpunkt durchaus gerecht Herr Haut-in
ist dann nach Kaunas weitergesasieiiz Of
hat von dort wiederum mehrere Beri te all fein-

Zeituvg geschickt, von denen-vie einen, er auch att

sit-litauische Politik ins Ren-eigener eingeht, mit
einigen unweientlicden Kurzemer wieder eben«

esti- Hiktinrin schreibt unter der tebertibristi tler

etittim :
Der alte Attilstlas Smetotia ist müde litt-d viel-v

leicht auch enttiiu-scht. Er hat sich ein paar Wochen

Ferien genommen und ist in die Gegend gefahren,

wo er als Kind gespielt bat, um Ruhe alt Kthei

und Seele zu finden, Ruhe vor dem mahlen en

Gedanken was aus seinem kleinen glaterlanb
werden soll. Es sind schwierige Zeiten sur Euro-

pas kleine Nationen, und das litauische Volk ist
gewißlich keins der größten unseres Weltteils Es

" out drei große Voller als Nachbarn und mit, ihnen

allen hat es entweder im offenen Kamiof·»oder auf
feindlichem Fuß gestanden. Litauens Prasident ut

alt und müde und er geht gerade thet in seiner

Heimat umher und denkt daran, was im verganaek

nen Ja re Oefterreiid und der Tsiheihotlotoatei

widerfa ren ist. Man hat mich gebeten« den alten
Freiheit«-immer nicht zu stören, der seit lobt der
Führer des Staates ist, ihn nicht einmal zu stören-
um eine Audienz zu erhalten.
Im Grunde würde wohl Präsident Smetona

auf meine set-einen nicht anders antworten konnt-n,
als jeder Litauer antworten würde-, der-sich mcht
weinest. der Wahrheit in die Anan za sehen-
Mehr als die meisten der Kleinstaaten Europas

hat wohl Liiauen die Wahrheit des Sprichwortes

erfahren müssen, daf; man einen langen Löffel

haben muß, wenn man mit den Großen Brei essen

will. Litauen liat den Versuch gemacht, hat sich

aber sagen mtisiew dass der Löffel zu klein war,
Das Verhältnis zu Polen ist nach den Vielen

Jahren des offiziellen Kriegssnstandes geregelt,

aukn wenn kaum ein patriotiich aesinntet Litauer

in der Tiefe seines Herzens die Hoffnung aufge-

when hat« daß eines Tages dur, ein politisches

Wunder die ihm heilige Stadt » ilna mit dem
litatiifchen Staat wieder-vereint werden foll. Aber
die andere Frage um welche die litauische austrat-
tiar Politik seit bald zwanzig Jahren aekreist bat-

fteht noch ungeläst. Es ist die Menielfrage.

sind die Meinelläader Deutsche ober- Litaners

Kommt man von Meiner- Gebirn und Notiz-
buch vollgepfropft mit niemeldenticheti Jeretniaden
nnd blirt das an, wag Litatter in verschiedenen
Stellungen, von den höchsten bis zu weniger hohen.
anzuführen haben. dann läuft man die Gefahr, "

daß man findet, garnichtg über·eiu Problem zu
wissen, das von der anderen Seite der Ostsee sich
iemlich einfach anliißt Man wird z. B. vor die

Frage gestellt, ob die Menschen welche iiti Meiner-

aebiet wohnen, Deutsche oder Litauer sind. In

Memel sagt man, daß es Deutsche find- aber hier
ist man genau so sicher, daß es Litaucifind Es
ist nicht so leicht. die Wahrheit herauszufiiiden, die

ganze Wahrheit, nichts anderes als die Wabrheii.

Vielleicht ist nur die liebe Gott imstande zu ent-
scheiden· ob die Memellitnder Deutsche oder Li-
taner lind. Hier erfährt man iedeufalls — nnd
bekommt es ancb schwarz ans weiss ——. dafz auch
reicht-deutsche Gelehrte liwar vor bitlers fsieiif «
die Memelltinder zit wasche-isten Litattern ge tem-
ttelt haben. Man betont ensergtfch,· dass es litaui-

stlies Blut ist. itaa in den Adern der Meinelliinder

fließt ttuo den« fis die litauische Streiche ivkcihen
Aber die Weiensartks Ja. man nibt natürlich zu,
dais während der W Jahre, die Deutschland iiber
das Momelaebiet aehetrfcht bat- dieses Land in ais-
wifier blitsdehuuna sein Gent-hat ans Land nnd
Volk gesetzt hat. Dass aber dieser linndcktiiikykfac

Germanisierunasproieft nicht imstande geweer ist-
die litauische Sprache auszurotten wird hier als
Beweis dasiir atiaaeleat. dafi Vlnt dennoch dicker
ist als Wasser tind, fiiat man hinzu falls das
Memelaisbiet Litauen nicht mit Gewalt entrissen
wird. so wird innerhalb einei- abfebbaren Zeit-
soanne das litaitiicbe Element bei der Bevölke-
runa aani die liebeihand nehmen

Die Litancr sind aegeniviirtia dabei. berz und
Nieren zu prüfen Sie aeben nhne limfchmeife zu-
daii sie viele Fehler in ihrer Memelvolitik gemacht
haben, dass sie bei mehr als einer Geleacnlseit kurs-
ficbiig waren, dass sie ihre eigenen Kräfte liber-
fchäith haben — ein kleines Volk dass nach langer,
fremder isntcrdisiickiina seine Freiheit wiederge-
wonnen hat. tut dies leicht« Ein Teil von ihnen
gthi wenigstens willig zu, daß der grosse Prozess-
wclcher its-r vier Jahren aeaen eiiic itlnzalil von
über hundert Meviicldeutfchen eingeleitet wurde
Und der fosvtel Bitterkeit unter der deutschaesinm
ten Bevölkerung hervorrief auf einer schwanken-
den Wirklicbkeitsunterlaae rulste und das( es auf
iedeii shall eine isnkltiasieit Mar. denselben fis Szene
in let-en im er tomoltl dissi Mem-staatlichen als
auch den Reiche-deutlan Wall-» auf ihre natistiiche
Mühle aab. Fernerhin aibt man zu. das zum
mindestens der ein- »der andere letter Gouv-r-
neure welche natb Weines arlcbirkt wurden, sich
ziemlich ichlcclit fiir feine schwieriac Aufgabe ein-
nete. Ja. ilt man eiaevsltinta dann kann man
Lende dann-i sein, date Pitauer ein aanti langes
Stint-nimmer kritisch-»den nnd ietzt bedauern,
dati dies so lana arntorden ist. .

Nichte hätte geholfen

Tiber-. so fassen sie refianiert und mit Bitterkeit
in» der Stimme-, die Norschcn und Diimmheiteii. die
nur atmet-sit halten« hinten an der Sache nichts ne-
dndert. Denn auch wenn wir Engel gewesen
waren und die Memeldeutsiben nobel und gerade-
au liebevoll behandelt hätten. dann hätt-e eb nichts
geholfen Das Resultat mitte das gleiche gewe-
sen« Geschicke-s Nronaaandiiten mit- die deutschen
digttonalfozialiften hätten dann sicher aus-Vor-
wande für eine Anklage geaen uns aefundetu sites-i
matten uns eben hiermit treuen.

Wenn man Litauer traai. ob sie glauben dass
»Oui« eines guten Tages kommt und daa me- uiellaiid nimmt-, dann bekommt inaa it r ver
schiedene Antworten Es siin einige Neu bis

ttitcs wird und »in dunklen Au enllicea fis-Mk
daß er ch nicht mit dem ein-limit- bis-l
wird. litt ,dil·ltti«. «in es auch andere. ItN pel-
suchen, vernunftsmä ig einen« ttsiftsfchttl tand.
vunkt mit Bezug auf die Zutun i eliiizuiieljnlen uitd
die lagen, daß, wenn Hitlser an das Beste seiner
Memeldeutfehen denken will, er zwar Litauen da-
Zn bewegt. weitere Zugeständnifse zu machen- Mi
ie memeldeutsche Autonomie zu befestigen tms M

erweit rn, er aber dagegen das Gebiet nicht mit
been enti en bleich vereinigen wurde. Hierbei
schien die rasp des Bittens non M
wesentliche No e zu oteljtr Während der litaui-
xorti erriaeit ut ein-, von einein recht unde-
euteit etb Esset-let für litauische-, politisches und

rufsifchessHb in einen der lebhaftesten Häer der
Ostsee verwandelt worden. Von den beinahe 300
Millionen Kronen, welche die Litaner auf die Ent-
wicklung und· Verbesserung den totenrelgebieto tii
vielerlei Hinfi t verwendet haben ist ein großer
Teil sur die oderuifierung des afens verwan i
worden, ttnd zwar in den zehn ver angencn Jahren
über 15 Millionen Kronen. So te ietzt dad Me-
melge iet, dem deutschen Neigt einverleibt werden-
dann eitle das zuerst-las da Litauen sieh genötigt
sahe, einen neuen Hafen zu bauen — man redet
auch davon- nach dem dann-Liban, die alte Fluten-
bssis der Zareni ausgenust werden soll -—· und
Meinel sollte dazu herabsinken, ein unbedeutender
Niederhaer zu werden, der seines natürlichen in
sihttellelrt Entwicklung befindlichen Hinterlandes er-
mange . «

Man weiß nicht, was Hitler will.

Wenn diese und andere wirtschaftlich bedingte
Rücksichten die Entscheidung herbeiführen wurdens
dann würde niemals davon die Rede sein. daß das
Mem-elgebtet Litauen entrissen wird. Wenn fich
überhaupt Vernunftsgrtinde geltend machen wur-
den, dann würde wohl eine für alle drei Parteien
— Litauen, Memelland nnd Deutschland — zufrie-
denstellende Lösung getroffen werden können. Von
litauischer Seite ift man jetzt willig, allen billigen
Forderungen —- sofern die-selben gestellt sind oder
werden — den beiden anderen Parteien gegenüber
entgegen ukomnien, und die Regierung hat sich vor
einigen ocden erboten. einen Vertreter zur Ver-

siessjttaiitiscb tlno ans antwortenf daß er bat schilt

esit-t-

eitiel eine -

 

I -— tck , aber aus dies-UMit-u staat-seku- gis-»i-
gkutn i Entscheidung der Memelfrage liegt in

Hektor-· andeu, darüber ist man stellthisss Mist Its-«
i will. bat er noch nicht au e-

YMMMsti- unverteilbar-at
III umflirunsetnjee thver cht oder utlosffgket tu

molk-fliefoin ist jedoch unt-er allen Umständen ask

wis, und das ist, daß Litauen nicht freiwillig au

sieine Rechenschaft über das Memelgebtet »ver-

-. ' atürltclj sieht ais eitiz daß Deutsch-

låtissctgenstssxtttdnåblachtmittel be ot, um dieses kleine

Küftenlan und nocb mehr dazu zu erobern, wenn

es nur will. Jst es übrigens nicht fo, fragt knan

ier, daß es gerade die enorme Kraftentwick ung

geb Dritten Reiches ist, dessen Wieder-aufstieg zunt

Rang einer dominierenden KontinentalmachtEuxoL

das welche die Veranlassung dazu geben, daß M-

Sviii utluen der biet-leitender aeaen oie vren

fide renze gravttierenr

Lan-nie Drohung wider die Freiheit«

" - Urb-
en der junae Minister des Antheren «

fehl-Z iitit seinem Amtszimmer in» em pso·mi«totsen-

modernen Gebäude das das litauische Auswar ligcke

Amt mit einer Bank teilt. dasit!t, kann erv alltaa i l

bei Sonnenaufgana ein wunderlichen SchausitieI

sehen. Auf der anderen Seit-e der Straße liegt das-

Museuiiivon Konsum dessen eine Hälfte Erinne-

suaaen an den Freilreitskampf des litauischekn

Volkes tniicli birgt. An der einen Ecke des Var s

vor dein Museum liegen das Grab des unbekann-

ten Soldaten sowie der Altar des Vaterlandeg »ein

Osbelifk, der aus rohen Steinen aus allen Teilen

der-i Landes zusammengefügt ist. Mit einem Mu-

sikkorps. das noranfchreitet, marschieren sechs Jn-

oalidett aus dem Freiheitskrieae vom Museum

zum Altar. woselbst eine iii ihrer ganzen Schlitht-

beit seltsam crgreisende Zetrmonte zu Ehren del

Gesallenen vor sich acht. Die Parade der Invali-

den it eine tägliche Erinnerung daran, dass die

Jreihseit des litauischen Volkes mit Blut erkaitit

ist. und ein Gedesiken an die Unsicherheit dieser

Freiheit Mit diesem Bild netkrtiovelter Frei-

brisskäirwser nor Atmen versucht ein litauischer

Aussenministek daa Verhältnis seines Landes vor

allem zu drei mächtigen Nachbarn aii aestalten. Er

rann sich niemals in Sicherheit iinliilleir Inten-

siv vernimmt man in dieser wunderlichen. ja para-

dnreu Stadt. die vor zwatszia Jahren nur ein

sshantastilcls schmiitiiaes und vorfintflutliibes missi-

sches lsiarnifondorf mal-. ietIt fodorb disan sind dran

ist. eine moderne Gruftstadt im Westentaftheusor-

snat Und von mefteuroväifchieui Schnitt zu werden,

das unsichere Dasein eines Kleinstaates in diesen

aeftrengeu Zeiten. -

Siegesseiern ist-ganz Spanien
»Ein neuer Tag der Freude site das echte nationalde Spanien-« — Wie Tackagoiia ein-

genommen wui e

Lerida, 17. Januar tunited Preß). Die Nachricht
von der Eroberung Tarragvnas hat in ganz
Frauen-Spanien ungeheuren Jsubel ausgelöst.
lleberall waren Siegesseiern abgehalten in denen
die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht wird, daß
der Endsieg Francos nicht mehr fern ist. Auf den
gleichen Ton find auch Erklärungen der nationali-
ftifchen Heerführer abgestimmt. »Binnen einem Mo-
nat werden wir Varcelona einnehmen«, äußerte
zum Beispiel General Kindelam der Chef der
Franco-Luftwafse und General Vigo, der General-
stadsrhefder Franko-Tkuppen, erklärte: »Die Be-
setziing Tarragoitas ist ein Sieg der spanischen Kul-
inr." - —

Der Franco-Sender Malaga richtete aus Aulasz
des neuen großen Sieges gleichzeitig an die Bevol-
kerung Franco-Svanicns und an die roten Miltzen
eine Erklärung folgenden Jnhaltst »Es-unter!
Heute feiern wir einen neuen Ruhmestag der
Franco-sSitre-itkrüfte, der ein neuer Tag der Freude
für das ganze echte nationale Spanien ist, einen
der ruhmreichsten Tage unseres heiligen Kreuzzugs.
Tarragona ist wieder spanisch. Tarragoua ist wie-
der in das Spanien Francos cingegliedert, und
fehr bald wird ganz Katalonien endgültig fpanifch
sein. Die Soldaten der Barcelona-Regierung flie-
hen feige vor dem Ansturm unserer Truppen. Mi-
lizleittei Paßt aus« eure Führer auf, damit sie euch
nicht sni Stiche lassen. Laßt ffie nicht entkommen, da-
mit sie und nicht ihr selbst ich vor den Justiztribw
naleu des echten Spaniens wegen der verübten
Räubereien und anderer Verbrechen zu verant-
worten haben werden. Milizleutel Paßt auf eure
Führer, die die Verantwortung für euer Leben und
eure Sicherheit zu tragen haben werden, gut auf, da-·
mit sie nicht wie Fetglinge fliehen und euch zurück-
lassen«

I-

Ju General Solcha as Feldhauotauaetier, 17. Ja-
uar. Der »Uniteo reß«-Beria)terstattcr irdioard
evurv meldet: General Solchaga, der Führer der

Navarra-Armee Franeos, hat ttber das Feldern-
obov die Operationen der 12. Division, die zur Ein-
nahme Tat-regungs- führten uersotilich geleitet.
Nachteinen Anweisungen kactie die Kavalier-te die-
ier Division ntit großer Geschwindigkeit über die
letzten Ausläufer des Montsant-Gebirges auf Reus
und nach dessen Einnahme aus Mittagen-n wo sie
mittaas 2 Uhr eliiriickte. Gleichzeitig stand Solidaga
auch mit der o. Division, die Tarragona eine Stun e
später erreichte und in der Stadt die Frauen-Flagg-:
hinte, in ständiger Verbindung Von dem hoch ele-
genen Feld untauartier aus onnte man den er-
lan der verationen bei strahlender Frühlings-
fonne und klarer Sieht genau verfolgen. Ich fah
durch den Feldstecher, wie die Franeo-Truvven in
Tarrezsoria und Reus einrlickten und in den Hafen
von arargona drei graues-Zerstör« einliefen,
unt den Feind an der sucht auf dem Seewege zu
verhindert-. General Solchaaa beobachtete in inei-
ner bleibe die Kampfhandlun en ebenfalls durch den
Feld-teilten und nachmtttaga uhr sagte er vliitsliiht
»Meine Treppen htsssii spanische Flaggen aus den
Gebt-reden Taragonas Wir haben die Stadt genom-
men-« Von unserem Beobachtungen-isten aus konn-
ten wir aber auch die Bewegungen des Ge ners
verfolgen Wir sahen, wie der eisiid eine üeke
n? er anderen iti die Lust entste. was sur
R e hatte, das die mototisierte einen-Ia antetie
die ersten to Kilometer bit Tarragoiia zu us za-
rte-legen dingte-.
Das Ich u sinnen-sit der Jesus-Etwa  

in Tarragona noch an roten Streits-rasten in der

Stadt und ihrer Umgebung befand, war verloren,
- dennGeneral Solchagashattesfctjon am frühen Mor-
gen eine motorisierte Abteilung tn die Ruhe-von Ta-
marit gesandt, mit der Aufgabe, dort den Rückzqu
weg des Gegners abzuschneiden Diese Aufgabe

wurde einige Stunden vor der Einnahme Tau-a-
gouas tatsächlt erfüllt. Der große Sieg beruhte auf
einer raschen euderung in den Entschluser der
Inationalifrischen Heeresleitung, da die Besen-sing
Taragonas ursprünglich nicht in dem Marschplan
der Navarra-Armee vorgesehen war. Nachdem die
Trauben Solchagas die Stadt durch eine Rechts-
schwenkung so schnell in ihren Besitz gebracht haben,
rücken sie nunmehr ostwärts in Richtung auf Ven-
drcll weiter die Küste entlang vor, um etwa 25 Kilo-
meter öftlich von Tarragona die ursprünglich als
Vormarschweg vorgesehene Straße von Valls nach
Veiidrell zu erreichen. Vendrell wurde von Frauen-
Flugzeugen heftig bonibardiert, wie überhaupt die
natwnalistische Luftwaffe unter General Kindelan
mit den Navarra-Trupven eng zusammenarbeitet

Wie im Gebiete-von Tarragoua, so dürften auch
weiter fudlich, zwischen der Stadt nnd den von Tor-
tofa heranrücken-den Truppen des Generals Yague
starke gegnerifche Kräfte eingeschlossen sein.

Rote mobilisieren alle Frauen und Männer
Bakcelottiy 17. Januar tllnited Preß). Jn An-

betracht der verzweifelteu militärischen Lage haben
die rotfpanischsen Behörden das »ledte Aufgebot«
erlassen und nun auch die Frauen für Hilfsdienfte
inobilifi-ert. Alle Männer und Frauen zwischen 17
55 Jahren mitifsen sich nach dem neuesten Erlaß aus«
Anforderun tir Zwecke der nationalen Verteidi-
gungzur verfligUng stellen. Gleichzeitig wurden
alle industriellen Unternehmungen, auch die, die
nur indirekt sur die Landesoerteidigung arbeiten,
wie z· B. das Transoortgewerbe und die Lebens-
mittel-Fabriken, der Befehlsgewalt der Militärbes
horden unterstellt Das Berteidigungsministeriuin

Riifäliåk LinsenkaLchäkåswrdkflr Betriebe Un-» ug i n, nn e a aus militii '-
schen Gran-den für notwendig hält. n

s I-

areeloua, 17. Januar. (Elta.) n mtlitari en
und amtlichen Kreisen Rotfpauienstird nichtheri
beimlichi, dasi die Lage sehr ernst ist jedoch verhältman sich ruht-. Man ist entschlossen sich auch
weiterhin energtfch nur Wehr zu setzen. Der Vor-
Riargchder Nationalistem so gibt man hier zu, lässt
feig nur-heb den Mangel an Krie smaterial der Ro-
der Nu our die riesigen Kr egsmaterialvorräte
d. attionali en erklären. Unter anderem haben
scibelckNationaliften 8000 Flugzeuge an die Front ge-

ist- illisikäiiküiiii sp tut-EIN W W be-, n er r erie der b i
Parteien ist b zu 1 iiir die Nationalen. e den

»Das-Ende des S miten-
am Horisont« Mem

Patksi 17 Januar fEltas Zur Ein .. . - . « na me von
Tattågonaz die von allen sliiorgenblätternh in gro-

enrj dusinaelsung gemeldet wir , schreibt ,, our«:
Da M Odrisont zeichne lieb je t das En- e des
G rastkriege dur einen vo tommeneii Sieg
aeilcerel Franeos a. Das Blatt benutzt die en
URJLYUBZRR oie aufnehme normaler oiv o-e .
»- du man-mag n tiv scheu Paris und Bur-

 

"iiber« feiner nationalen

- ask sich Ob die M..t druhd utsnxk ir M Füssen win

sei nicht imstande gewesen- die litan

« arke Minderheit

 

 

    
auer fühlt- da eine late-

Der M keibeit u«
Wng en feines so kürzlich amerikanis-

 

   
rokumz werd

O-

lirde zu weit führen, zu den . v

aggttlv hier ausgeworfenen Fest-Un VYYZH

telluitg zu nyekmenx »Es sei kurz »Um

Ob die emellander Deut chg M

sind, darüber können sie am besten most

Sie haben das bei den« Wahlen vont z

1988 etati, bei denen sie sich mit 87,1.

Deutschtunt bekannt haben Hatten n

gesessenen Memelländer wablen konnen»- »ein-·

es sogar 96 bis 97 Prozent gewesen« AM-

Wahlen haben ähnliche Ergebnt · »g-

damit dürfte die Frage, oh se « «

Deutsche oder Litauer sind, klar und ZW

beantwortet fein.

Der hunderttabriae »Germatiisierilx
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.  

a urotteu.s JnWirkltchteit ist W

istsS emelgebiet litauifch gesprochen wi sit

das Gebiet über 700«Jah1je zu Deutsch1z-,,

nur ein Beweis dafür, wie tolerant man-

fcher Seite gewesen ist. Wie schwach Lu-

litauische Bolkstuiu im Memelgebiet

schaut, geht am besten daraus hervor, dzk

den Jahren mit Hilfe der mit allen kzx

forderten Masseneinwaiiderung veksu t —

eine litauische Mehrheit oder wen M

t zu schaffen. Aber m

llnterwanderung w rd die ProphedekükkdI
innerhalb einer absehbaren Zejtspanne

ische Element beider Bevölkerung ganz H

nehmen, sich nicht verwirklichen

Dann noch einst Litauen solt zog si,

Kronen, also etwa 450 Millionen Lit, ais ·«««

wickelung und Verbesserung des Meinen
wandt haben. Ebenfogut hatte man ..-«
können, es wären 300 Milliarden Kronen-«
Gewi hat Litauen in das Memel ebiet i--

eingeheckn viel Geld sogar. aber er n«
sich zu einein großen Teil um die Summen
bei der Festsetzung des Finanzanteils tili s«
wurden, alfo um unser» Geld, nnd zweit
diese Stimmen zum großten Teil sur di«"
sierung des Gebiets verwandt worden« ..":
wo sie zu wirtschaftlichen Zwecken angese-

den, kamen sie kauin der Bevölkerung deg;
gebiets, wohl aber den roßen halbwan

uosseuschaiteu, den litaui chen Firmen utid
beii und den vielen Tausenden von litauis
amteii, Angestellten und Arbeitern mit
Redaktton des M. D.

Oalaoler ,
appelliert an das sranziiiiibe -

Paris, 17. Januar tunited Press. Miit
fident Daladier gab vor dem Vollzugdaitdf
Sozial-radikalen Partei ein Erklärung ab. J
littk er Regierung, fo sagte er, sei gleichze
Politik des Friedens und der nationalen si-»
gung. »Die Regierung ist gegen Abentets
auch dagegen, irgend etwas aufzugeben S
alle Energie aufw-enden, um den Ausbruis.
Konflikts zu verhindern, der das Ende der
cheti Kultur bedeuten würde; aber sie wird «-.’
lasten, daß Frankreichs Position und seine »
sen durch Gewalt oder List in Frage gest
den.« An das französische Volk sich wen
klärte der Ministerprüfidentt »Es müsse ·-
daß es sich in ciuer privilegierten MAY
und daß cs ,,einen Vorsprunä an Glu -«
voraus habe, den es fich nur sirth
erhalten könne. »Die erste Pflicht des fin
Volkes ist, zu arbeiten, aber Arbeit las-k-
einer Atmosphäre von Ordnung lind
Frucht tragen. Darum uiusz die inne
Frankreichs täglich weiter verstärkt we»
auf diese Weise werden wir in der Lagthv
jede Unsicherheit eine Außenpolitik fortz Fix-
glßicllstzeitig den Frieden und die Grösse ·s,
er a ." .-r"

Dalaoier beklagte sich darin-er, das itirfs
ruug inden letzten zehn Monaten gesits
wesen»sei, zur selben Zeit gegen innere Tis;
und aufzere Schwierigkeiten anzukämvtsks
mal wenn die inneren Schwierigkeiten aii
seien, habe auch die äußere Gefahr ist,
Eine solche Situation könne nicht aus U »»
Zeit fortdauern.

liebunassahrten der fraiizliiisiissttU
Paris, 17. Januar. tEltaf Das Kli it-

rium hat das Programm der Uebungåf
kanntgegeben, die die französischen Gef ils-»F
Mittelmceres und des Atlantifchen II
Kurze unternehmen werden. Das -L
schwader wird am ts. Januar aus Tvultl
sen. Ferner werden drei U-Voote nehmt
laugs der snrischen Küste unternehmen Nr
lantik-Ge·schwader wird die zweite Dlt
Linienfchiffe, von U-Boot"en begleitet, Glis
Is. Januar aus Breft auslaufen- MU«
Punta Dclgada und anfchliefzend nackt M
zu begeben Auf der Höhe von Can «
dann as Minimum und das Atlanti tat-
zusammentresfen und gemeinsame Ue
nehmen. Schließlich sollen noch einiges
Atlanttk-Geschwaders nach Westindieh «-
um dort ebenfalls Uebungsfahrten «
Am IS. Januar werden sich Generan U

melin und der Chef des Generalstabezst f-.
ral Darlan, nach Oran begeben, um M
rungsarbeiten im Hasen von Oran tu s«
diese Arbeiten sollen im Jahre 1941
Anschließend werden Gatnelin und de f
Uebuugen des Mittelmeer- nnd des s;
waaders teilnehmen. Vizeadmiral Da
f llcßlich noch in Dakar die Arbeiten «
die Dukar in einem bedeutend-en Studiu-
follen. Das Atlantik-Geschwader wild»
bruar wieder in Brett zurückerwartet«

H

Deutschei Mode-Flaum M z

Sidue 17. anuut Das Aradv-Fl

den deuxlfchen Fingern Oberleutnant··».

mw Rath IMM, deisen Ankunft-»
SParivtu itir Montag 17 Uhr »Um-M ..»

düktxietgkwåünxf get WittlerutigspriztgtritM »-

MW relativen HF »
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Iqu Laudiagsbstro schon in feinen neuen
Räumen

« Nachdem nun das Landtags- und Polizeigebäude
»Hu der Polangenstraße fast vollkommen fertiggestellt
»Hi, erfolgte am Mittwoch vormittag der Umzug des
FLandtagsbüros vom Magistratsgebäude in die
gneuen Raume in der Polangenftraße. Wahrschein-
Elich wird das Landtagsbiiro schon am Donnerstag
Hex-öffnet werden. Der Fernfprechanschluß des·
neuen Büros ist noch nicht fertiggestellt, wird aber
in Kürze beendet werden. Auch die übrigen Räume
izeg Hauses gehen ihrer Vollendung entgegen.

   

   
   
  

    
  
   

  
  

 

 
Redistrierung

der Reserve- und Landwehrpäfse
Im »Amtsblatt des Memelgebiets«, Nr. 7 vom

7. Januar, wird ein Befehl an die Militär-
ersonen der Reserve und der Landwehr über

» egiftrierung der Reserve- und Landwehr-Pässe
veröffentlicht Sämtliche Offiziere der Reserve
haben ihre Refervepäffe während des Monats
ebruar in der Kommandantur in Memel persön-
;» ich zu registrieren oder ihre Päfse mit Angabe des
solohnortes, des Dienstes oder Berufes sowie des
Gesundheitszustandes durch die Post zuzustellen.
Die im Landkreise Memel wohnhaften Militär-
personen der Reserve und der Landwehr haben sich
in der Zeit vom 2. bis S. Februar zu melden. Die
Hin Schmelz wohnhaften Militärpersonen der
Reserve und der Landwehr haben fich am 9. und
,;10. Februar und die in der Stadt wohnenden vom
2. bis zum 21. Februar zu melden. Im Kreise
eydekrug hat die Meldung vom 6. bis zum

1. Februar, und im Kreise Pogegen vom 1. bis
um 11. Februar zu erfolgen. Die Gemeinde- und
utsvorsther sowie der Bürgermeister der Stadt

s emel haben diesen Befehl für die in ihren Bie-
lzirken wohnhaften Militärpersonen der Refeuve
nd der Landwehr zwecks Befolgung bekanntzius
eben.

   

    

   
 

Retter Direktor »
» der ..Baitiios Transporto Bendrove«
l Auswirkuugeu des Itzigsohn-Kotdkurfes?

Bei der Tochtergesellschaft des Lietuvos Balltis
s Lloydas-Kaunas, der Makler- und Speditionts-
rma Baltijos Transporto Vendrove in Memiel,

ft in den letzten Tagen ein Wechsel in der Leitung
folgt. Der bisherige Direktor Kynas ist aus dier
efchäftsführung ausgeschieden, während Direkwr
argis neu bestellt worden ist. Man geht wolhl
icht fehl in der Annahme, daß dieser Wechsel amf
e beträchtlichen Verluste zurückzuführen ist, welche
ie Baltijos Transporto Bendrove bei dem Kom-

-." rs der Kistenfabrik J. Jtzigsohn erlitten hat.

    

  

 

    

  Zu des großen Königs Ruhme - - -
»- Zu des großen Königs Ruhme und zu feines
olfes Ruhme spricht Friedel Hintze am
.rectag, dem 20. Januar, bei uns in Memel. In
ers- und Profadichtungen von Friedrich d.
,Toßen- Burte, Strindberg, Goethe, Raube und
jlAus Groth erleben wir Schicksals-stunden deut-
r Geschichte. Der Abend soll zu einer Feier-
nde werden.

» Nachdem der Memelsdseutsche Kulturver nd
it Leonhard Adelt den ersten Vortragsdinft
..tch dasganze Memelgebiet durchgeführt hat —
zeWll UUt großer Freude empfangen —, wird
«-

 

  

 

 

I ils dem Rlldfopkdckllmm Islk DdUUelelc
.,Königsbetg (Welte 291). e: Gaume-tun Frühtonzekd ?-
einrichten s: Wetter· 8,30: getreten 10: indirekter-nagen-
«45: Wetter. 12: Mittagslonzert. 13: Wetter, MINIST-
» Sekt- 14L Nachrichten- 15,30: Plauderei vom Schll chUhs

Ngchmtttagskonzern 18,20: Heile-es. 19: Oper unn-
H fer . 20: ·Wettet. 21: Oper »L« Boheme«. 22: Mach-

, ten, anschließend Musik. -
-.1Deutsaptqnv-Scnder (Weile 1571). 6: Wetter, Frithlvsnzetd
Nachrichten 10: Wagner-singen 12: Musik- III-V-
« tl. 15: Tanzorchestet. 16: Musik. 18.35: Das delutfche
.5-.19,25: Plauderei. 20: Aus der Philharmonie Berlin-

Musik.
«erlins Welle Zd7). 19: Sänger und Virtuosen Eihüll-

20,10: Wir spielen zum Tanz. 22,30: Volkst- und·tten).
v e.rhaltungsmusil. ·
Vreslau (Welle 316). 18,30: Moral (Thoma-Kdmddte)s

. JL10 Beethovens Klaviersonaten. 20,45: »La Bopåme«-

l samt-n Puder-Ein nat v n» L- m ng c e 332). 19: Tän erlebe Ugs o
« tkälllldsltlem 20: »Der Wildfchiin«, Zsztottiiische Opeks 2230T

»s- t.
; Zeitpng Welle 382). 18,25: Volkstums unter dem- Kreuz
z »Gut-ens. 19,15: Gespräch über das Wunder der Ath-

-t« « Konzert aus Dresden. 22,30: Kleine Nacht-n k. 23T
. j« - und Unterbaltungsmufir. 24: Nachbar-sit -

»Mit tWene 45k3). 19,10: Die Wegs-Stunde Nun Aus
. Kam-neben Italiens. 22.15: Schaupiatten 22.80-

; He und Unterhaltungsmusil. ’

   
  

Kuchen Were 405). 19: Gespräch 19,1o: Das mig-
ds« Ris. Vefchwingte Melodien. 22,30: Voll Und
» thaltungsmufid
»Am tWelle 507i. litt Drei Kurzlzenen. 212 La Bodeme
Izst von Puccini).

llplaitenmusir.
s I
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ersten Vserfuche nach vielen Jahren-, die Verbin-

zu der etwa 500 ehemalige deutsche Frontkämufer

Jahren bis auf etwas über 100 Mitglieder abge-

ftandes

Krisegszustandes brachte dem Verein einen großen

Kameraden in echtem Frontgeist zufammenbringen

Kameraden, das mit erhobener Rechten gesungen
wurde, ehrten die ehemaligen Frontkiimpser 27

tene Kameraden. Kamerad Loerzer
einen Ueberblick über die Vsereinslage vom Jahre
1933 an. Er schilderte die schwere finanziell-e Lage,
den Rückgang der Mitgliederzahl und die Behin-
derung des Vereinslebens. Der Vorsitzende dankte

ihm Entlastung erteilt wurde,

bekannt, daß dier Gefamtvorstand zurücktrete, um

jüngeren Kameraden Platz zu machen. Nach Rück-

fprache
Kameradschaftsfiihrer Kamerad Le Coutre
Die Kameraden gaben durch Beifallssbezeugungen

ihrem Einverständnis zu dem Vorschlag Ausdruck,

des Gebietskriegerführers Schwarze

uns Memeldeutfchen die Beseitigung des Kriegs-
zustandes und damit uns Frontkämvfern und

bereits bestehenden Kriegervereine als Krieger-

Kriegerkameradfchasten ins Leben zu rufen.
sammengeschloffen

deutschen Murme-
nseue Jahr, von dem wir einen weiteren Ausbau
unserer Freiheit Und eine bessere Zukunft erhoffen. 

 

Donnerstag den w Januar ist-is

Druck und Verlag von F. W. Siebert M e m e l e r D a m p fb o ot Aktien - Gesellschaft

 

    

         

  Friedel Hintze nun ein Stück deutscher und preu-
ßjschek Geschichte utad damit ein Stück unserer«
eigenen Vergangenheit vor uns wach werden
lassen: Jm ersten Teil die Zeit um Fridericus,

 
Friedel Hiutze

dann den Freiheitskampf der Tiroler, dann Erin-
nerungen non 1806 bis 1813.

Die vom Memel-deutschen Kulturverband ver-
anstalteten Vortrags-Wende gehören zur geistigen
und weltanschaulichen Bildungsarbeit und find die

dung mit dem alten Vaterlande wieder so eng wie
möglich zu gestalten.  

 

Die KriegetlamekadschasiMemel marschiert
Kameradschastsführer Le Couttse — Aufstellung in Zügen und Kameradschasten

Am Dienstag abend fand im Schützenhaus die
Hauptversammlung des in die Kriegerckamerad-
fchast Memel verwandelten Krisegervereins statt,

erschienen waren. Dieser Verein, der in den letzten

sunken war, hatte in den Jahren des Kriegszu-
wesder Zusammenkünfte abhalten, uoch

feinen Kameraden das letzte Geleit geben und
feine Fahne entrollen dürfen. Das Ende des

Zuwachs, so daß er heute zu den stärksten Ver-
einigungen unserer Heimat zählt, der auf der
Grundlage wahrer Kameradfchaft alte und junge

will.
Der Viorfitzende des Kriegern-ereins Dr. Lehr-

mann begrüßte die Kameraden, die an langen
Tafeln saßen, und hieß besonders den Kreis-
kriegerführer Kroll willkommen, der in Vertre-
tung des Gebietsführers erschienen war. Durch
eine Schweige-minute und das Lied vom guten

in den letzten Jahren zur großen Armee abgetre-
gab darauf

dem Kameraden für seine treue Arbeit, für die
und gab dann

mit dem Gebietsführer schlage er als
vor.

Kreiskriegerführer Kroll überbrachte die Grüße
und verlas

defer Parole für 1939. Die Parole hat den folgen-
den Wortlaut: »Das verslossetie Jahr 1938 brachte l

alten Soldaten die Möglichkeit, die im Gebt-et

kameradschaften neu aufleben zu lassen und neue
Zu-

im Memeldeutschen Gebiets-
kriegerverband marschieren dise Kriegerkamerad-
fchasten Schulter an Schulter- mit den memel-

und Kriegsopferbünden ins

Sammlung aller Kräfte, Einfadbereitfchaft für die
Aufgaben, die uns die Heimat und ihre Führer
steiler-, Pflege echter Kameradichaft unter une  

i

Das Gastspiel Enden Kidpfer
Aus dem Büro des Deutschen Theaters wird

uns geschrieben: Heute abend findet die Erstaus-
siihrung der Operette »Der Graf von Luxemburg«
von Franz Lehar statt. Das Werk wird morgen im
Anrecht blau wiederholt. In den Ausführungen
von Gerhart Hauptmann’s ,,Michael Kramer«, dies
unter der Leitung von Dr. Otto Liebfcher stehen-
wird neben dem berühmten Gast Eugen Klöpfer die
bekannte Berliner Schauspielerin Flockina v. Platen
austreten. Jn weiteren Aufgaben sind vom Theater- I
Personal beschäftigt die Damen Senta Efo
v. Lowetzow, Lotte Manshardt und Odette Orfo
fowie die Herren Wolfgang Heßler, Max Maack,
Carl Friedrich Sadofs-ky, Karl-Heinrich Worth,
Friedrich Bergen Alfved Treßner und Erich
Gabbert. Es haben sich für die Erstaufführung be-
reits prominente Gäste aus Deutschland angesagt.
Auch die Presse Ostpreußens wird vertreten fein.

Memeler Raubäberfaii in Riga aufgeklärt
Wie uns unser Rigaer Mitarbeiter meldet, find

nun auch die reftlichen Beteiligten an dem Raub-
tiberfall in Memel in der Mühlendammstraße von
Ende 1938 in Riga dingfest gemacht worden« Es
handelt sich um den Ueberfall auf die Kontoristin
Esther Schachmiu, der am hellen Tage auf der
Straße von fünf jugendlichen Verbrechern eine
Handtasche mit 2300 Lit entrissen wurde, wonach die
Täter flüchteten. Bald darauf gelang es der
Memeler Kriminalpolizei, einen Schuldigen zu er-
mitteln. Es war Jonas Bumblauskas, der zwei
Mitfchuldige genauer bezeichnete. Die Memeler

Staatsanwaltsthast hatte sich an die Rigaer Be-«
hörden gewandt, die bald auf die Spur des siebzehn-
jährigen Jlmar Batrak-kamen, der seine Mittäter-
schaft eingeftand und auf den achtzehnjährigen Lew
Surkow als weiteren Komplizen hinwies. Jn
diesem Fall dauerte die Fahndung länger. Endlich
konnte Stirkow doch auf der Straße gestellt werden.
Auch er ist geständig und erwies sich als Haupt-
beteiligter am Raubüberfall. Er behauptet, die
Handtasche mit dem Geld verloren zu haben. Darin
widerspricht feine Aussage den Erklärungen von
Bumblauskas. Weiteres wird vielleicht die Gerichts-
verhandlung in Memel ergeben.

 

Maul- und Klauenfeuthe auch in Aithof ll
Nach amtstierärztlicher Feststellung ist die  Maul- und Klauenfeuche auch unter dem Viehbes

alten Soldaten und mit unseren übrigen Volks-
genoffeil, mit denen wir uns zu einer großen
tnemeldeutschen Volksgemeinschaft verbunden füh-
len, das sind die Hauptsziele des Memeldeutschen
Gebtetskriegerverbandes im neuen Jahr. Unsere
memeldieutssche Heimat und ihr Führer Dr. Neu-
manu »Sieg Heili« Der Gebietskriegerführer
Schwarze.«

Jn das ,,Sieg Heil-« am Schluß der Parole
stimmten alle Kameraden begeistert ein, worauf
Kreiskriegerfiihrer Kroll feiner Freude über die
Einigkeit, die hier herrsche, Ausdruck gab. Jm
Auftrag des Gebietsführers ernannte er Kamerad
Le Coutre zum Führer der Kriegerkameradschaft
Memel und bat ihn, sein-e Mitarbeiter zu bestim-
men. Kriegerkameradschastsführer Lse Coutre
dankte dem Kreisführer und den Kameraden für
das Vertrauen und betonte, daß er mit Idealis-
mus, Glauben und Stolz an die Arbeit gehe und
sich mit allen Kameraden durch die gleiche Liebe
zum Waffenrock und zur Fahne verbunden fühle.
Nach der Ueberführung des Kriegervereins in die
Kriegerkameradfkhaft werde es fiir die Kameraden
manche Aufgabe geben, die nicht leicht aussehe.
Doch mögen sie dann an die steilen Höhen denken,
die es im Kriege zu stürmen gab und die, wenn
man sie überwunden hatte, gar nicht mehr so hoch
schienen. Alle stünden als Kameraden zusammen,
ganz gle' J, was sie im zivilen Leben seien. Wie
an der rsont alle Unterschied-e fielen, so erwarte
er, daß auch hier hinter jedem Zivilrock das selb-
graue Kleid hervorschimmere. Dann werde die
Kameradfchaft wieder stärker werden und alles
Handeln beeinflussen. Aus dieser Kameradschaft
werde die Kraft kommen, unserem Volkstum und
unserer Heim-at zu dienen, und gerade die alten
Krieger würden dann eine wertvoll-e Stütze unse- l
res Führers Dr. Neumaun sein.

Auf fein Kommando ,,Achtung« schnellten die
alten Frontkameraden von den Plätzen und
brachten auf Dr. Neumann ein dreifaches ,,Sieg
Heil-« aus. Kameradfchaftsfliihrer Le Coutre dankte
dann dem alten Vorstand für die in schwerer Zeit
geleistete Arbeit und ernannte dise Kameraden Dr.
Lehrmann, Stange, Plümicke, das älteste Ver-
einsmitglied Frischmut und Krößel zu Ehrenmit-
glieidern, auf die dreimal der alte Sturmruf
»Harm« ausgebracht wurde.
Kamerad Köhler wurde dann zum Fahnenträger

und die Kameraden Afchmutat und Tumat zu
Fahnenjunksern ernannt. Die alte Fahne mit dem
Eisernen Kreuz-nahm fosort auf der Bühne vor
dem von den Heimatsarben umgebenen Bild Dr.
Neumanns Aufstellung- Lokal-. ItsOktnutsem Beifall
begrüßt. Kameradschaftsführer Le ««Eoutre berief in  den Vorstand als seinen Stellvertreter Walter
Grouenberg, als Adjutanten Kurt Licht, tats

I-" Beilage nu. Is

  

stande des Gutsbesißers Grigat in Althof II aus-
gebrochen. Der Sperrbezirk besteht aus dem Ge-
hdft des Gutsbesitzers Michel Grigat in Althof 11
einschließlich Jnsthäufer. Zum Beobachtungsgebiet
gehören die Ortschaften Barfchken, Sudmantens
Trusch, Birkenhain, Neuhof und der Rest von
Allhof.

Die Ausübung des Hufbelchlaggetverbed
Das Direktorium des Memelgebiets weist

darauf hin, daß zur selbständigen Ausübung des
Hufbefchlaggewerbes im Memelgebiet nur solche
Personen berechtigt sind, welche ein Prüfungs-
zeugnis der Hufbeschlaglehrschmiede in Memel vor-
weisen können. Prüfungszeugnisse anderer Stellen
berechtigen zur selbständigen Ausübung des Huf-
beschlaggewerbes im Memelgebiet nicht. Die wider-
rechtliche Ausübung des Hufbeschlaggewerbes kann
zwangsweise verhindert werden. Außerdem tritt
Strafverfolgung ein.

 

 

II· Rückgabe der Steuerbütber 1938. Die gefetzlich
vorgeschrieben-e Frist zur Rückgabe der Steuer-
bücher 1938 ist mit dem 15. Januar abgelaufen.
Um allen Säumigen Gelegenheit zu geben, sich vor
Bestrafung zu schützen, fordert der Magistrat im
Jnseratenteil der heutigen Nummer unserer Zei-
tung letztmalig auf, noch aus-stehende Steuerbticher
des Jahres 1938 bis zum· 24. Januar zurückzu-
reichen.

Is· Markt für volljährige fcheukelgebrannte Pferde
in Tilfit am"17. Februar. Vom Pferdestammbuch
Memelgebiet wird uns geschr«:ben, daß am
17. Februar 1939 volljährige fchenkelgebrannte
Pferde im Alter von fünf bis zwölf Jahren gekauft
werden. Nur erstklassige Pferde im besten Reittyp
kommen in Frage. Es wird auf die Anzeige in der
vorliegenden Nummer dieser Zeitung verwiesen.

«- Der ,,Vereiu für Schwerathletik« bittet uns,
darauf hinzuweisen, daß seine diesjährige General-
versammlung am Mittwoch, dem 18· Januar, in der
Städtifchen Turnhalle stattfinden muß, da
das Vereinslokal bereits anderweitig besetzt ist«
Sämtliche Mitglieder haben die Pflicht, zu erschei-
nen; es wird über die bevorstehenden Kämpfe
gegen Königsberg berichtet werden.

Weitere Lotalnathrichten
dritte Seite dieser Beilage
 

Kaffierer Hans Fernau, als Schriftwart Paul
Klein und als weitere Mitarbeiter Perskuhn und
Killat. Die Fahne senkte sich. und die Mitarbeiter
des Führers mußten das Tuch ergreifen, um ihm
die Worte nachzusprechenx »Wir geloben, unsere
ganze Kraft und Treue für unsere Kameradschaft
zum Wohl von Heimat und Volkstum einzusetzen«
Das Freiheitslied beschloß diesen seierlichen Akt.
Im Namen der neuen Chrenmitglieder dankte

Kamerad Dr. Lehrmansn und versprach, der Kame-
radschaft weiter die Treue zu halten, Die Haupt-
versatnmlung wählte dann die Kassenorüfer Klunk
und Preuß, woraus Kameradsthaftssührer Le
Coutre längere Ausführungen über die künftige
Organisation der Kameradschaft machte. Er gab
bekannt, daß bei den Kameraden, die dem OD.
oder der SA angehören, der Dienst in diesen

Fiormationen vorgehe« Wenn es um dienstliche
Angelegenheiten gehe, dannmüsfe in der Kamerad-
sch ft der anständige Ton der Achtung herrschen,
wi man ihn vom Militär gewohnt sei. Solange es
nich-i mehr als 50i) Mitglieder gebe, werde die
Kameradschaft in die Züge Nordftadt und Südftadt
eingeteilt. Jeden zweiten Monat hätten die Züge-
anzutreten, um von ihrem Zugführer gedrillt zu
werden. Der Singwart Kamerad Grculich met-de
dafür forgeu, daß die Kameraden die neuen Lieder

lernen. Erftmalig am Sonntag, dem 22. Januar,
9 Uhr vormittags, werde die Kameradschaft in der
Städtisthen Turnhallc zusammentreten Jeder
Verhinderte habe sich zu entschuldigen. Die Züge
würden in Korporalschaften von 18—-20 Mann
unter-teilt werden, die unter sich ihren Korn-pral-
fthaftsfiihrer zu wählen hätten. Die Korporal-
frhafteu müßten mouatlich einmal zusammentre-
ten. Der Korporalschaftsführcr müsse jährlich ein-
mal jeden Kameradensbesuchen Die Kameradschaft
fei kein Unterstützungsvereiu, doch werde sie in
Not geratenen Kameraden natürlich helfen. Sie
werd-e versuchen, alte Kriegsteilnehmer in ein
deutsches Erholungshseim zu schicken und mit allen
Kameraden einmal ein-e Fahrt nach Tanncnberg
zu unternehmen Die ganze Kameradschaft trete
zweimal jährlich zusammen, einmal im Sommer
mit Frauen und Kind-ern, und einmal im Februar
zu einem Kameradschaftsappell. Der Appell werde
erstmalig in der erften Hälfte des kommenden
Monats stattfinden. Die Dienftkleidung sei der
blaue Anng und die blaue Mütze, die gemeinfam
bestellt werden könne. Der Mitgliedsbeitrag, der
vom Koworalfchaftsfiihrer einzukafsiereu fei,
betrage weiter ein Lit je Monat. Vom 1. Februar
fei ein Eintrittsgeld von 5 Lit zu zahlen· Es könn-
ten auch Kameraden ausgenommeu werden, die
das Unglück hatten, nicht beim deutschen Heer zu
dienen. .

Nach der Beantwortung einiger Fragen wurde
der offizielleTetlbeschloffem woraus das verftärkte
Doppelauartett desArbeitergesangveretns einige
Lieder fang, für die es reichen Beifall erhielt Bei
Gefang und Unterhaltung blieben die Kameraden
noch einige Stunden in befter Kamerasdfchast bei-
inmitten.
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MIs dem Memelaau
Kreis Die-mai

Kameradschastsabeiid der Kriegerkameradlthüit
Karkelbcch Am Sonntag abend fand in der Gast-
wirtschast Petereit-Dargufzen ein Kameradschafts-
habend der Kriegerkameradf aft Karkelbeck statt.
Der vloend wurde mit dem reieeitsiied ertusncz
worauf Kameradschaftsstthrer Bertuleit-Rund-

Gorge die zahlreich erschienenen Kameraden be-
grüßte. Nachdem neue Mitglieder ausgenommen
und die Satzungen verlesen worden waren, wur-

den die Beiträge wie folgt festgesetzt: für Land-
wirte mit über 60 Hektar Grundbesitz 75 Cent, von
15-—60 Hektar 50 Cent, bis 15 Hektor 25 Cent, sur
Arbeiter 15 Cent, für Beamte 50 Ceut monatlich
Dann wurden die Kameraden Purivins-Dargußen

zum Stellvertreter des Kaineradfchaftsfithrers,
Michel Matzeit-Grabben zum Kassenwart, Johann
Ma est-Grobheit zu dessen Stellvertreter-, Paul
Ger ardt-Karkelbeck zum stellvertretenden Schrift-
ftibrer, Richard Jessat-Karkelbeck zum Singivart,

" Herbert Jouuschkies-Kunken-Görge zu dessen Stell-
vertreter, , Martin Madeit-Dargußen zum Fecht-
wart, Ernst Loenhardt-Schodeiken-Jonell und
Martin Maßeit-Brusdeilienen zum Kassenprüser
ernannt. Mit einem dreisachen »Sieg Heil-« wurde
der offizielle Teil geschlossen. Die Teilnehmer blie-
ben anschließend bei Gesang und bei Vorträgen
noch einige Stunden gemütlich beisammen. aw.

Die Freiwiilige Feuern-ehe Niddeu hielt am
Sonnabend ihre Generalversammlung ab. Sie
wurde vom Braiidmeister Schlafe eröffnet. Es
wurden vier neue Mitglieder aufgenommen und
verpflichten Aus dem Jahresbericht ging hervor,
daß, ein Teil der Mitglieder bei Uebungen über-
haukt nicht gefehlt hat. Der alte Vorstand wurde
wie ergewählt. Vorsitzender ist Amtsoorsteher
Rdspel, Wehrsührer Schlafe, Stellvertreter Piet-
laps, Zeug- und Abteilungsführer Albert Peleikis,
Schriftführer Picklaps, Auteilungsführer J. Pio-
vis. Helmut Rademacher und Johann Weinhold.
Dem Ehrengerikht gehören Fritz Pippis, Johann
Sakuth und Wilhelm Gulbies an. Nach Erledigung
interner Angelegenheiten wurde die Versammlung
geschlossen. Anschließend blieben die Kameraden
noch gemtitlich beisammen. leg.

Kreis Oendekisua

Generalversammlung des Sportvereins
Kintrn

Am Sonntag fand im Saale des Hotels Schmidt
in Kinten eine Generalversammlung des Sportvers
eins statt. Nach einer gemeinsamen Kaffeetafel er-
öffnete der Vorsitzende, Präzentor Buntins, die
Versammlung und gab die Tagesordnung bekannt.
Der Gefchästsberiiht gab einen lieberblick über die
von dem Verein in der kurzen Zeit seines Beste-
hens geleistete Arbeit. Der Sportverein Kinten,
der am 7. Juni 1938 gegründet wurde, hat erfolg-
reich an den sportlichen Veranstaltungen des vori-
gen Sommers teilgenommen. Er zählt mit seinen
Abteilungen Minge und Windenburg 120 Mitglie-
der. Die Kasse wurde geprüft und für richtig be-
funden. Dem Vorstand des Vereins wurde hierauf
Entlastung erteilt. Wieder zum Vorsitzenden ge-
wählt, bestimmte Herr Buutins dann seine Mit-
arbeiter: zum stellvertretenden Vorsitzenden, Spiel-
wart und Leiter der Abteilung Windenburg Her-
mann Waschkies-Windenbnrg, zum Schrift- und
Turnwart Hans Schaiilinskn-Windeudiirg, zum
Kassen- und Singwart Heinrich Gaße-Kinien, zum
Zeugwart Erich Efehmont-Kinten, zum Leiter der
Abteilung Minge Kiirt Bließe-Minge, zum
Jugendivart für die Knaben im Alter von 14—18
Jahren Oskar Westphal-Kinten, für die Knaben
von 10-—14 Jahren Deiwick-Kintcn. Spiel- und
Turnwartiii der Frauen wurde Anna Jokumeit-
Kintem Frauenwartin Lenc Nopens-Kinteii. Ju-
endwartin Hildegard Jokußies-Kinten. Es wurde
eschlosfen, das diesjiihrige Winterfest am 4. Fe-

bruar zu feiern. Nach Erledigung aller Vereins-
angelegenheiten blieben«die Mitglieder noch zu
einer Stunde der Kameradschaft beisammen. ik.

deneralversammlun
der Freiivilliaen Feuer-re r Nuß

Am Sonntag abend hielt die Freiwilliäe Feuer-
wedr Nuß ihre Generalversammlung ab. te wurde

 

 

 

vom Vor iheadern Amtsvorsteher Skroblies, eröff-
net, der einer Freude darüber Ausdruck gab, da
die Zeit der Unterdrückung endlich vorüber fei.
Dann gedachte der Vorsivende in eheenden Worten
des un Bericht-sieht verstorbenen Mitgliedes Wen-
del, woraus icchs neu ausgenommene Kameraden
durch den Oberbrandmetiter verpfli tet wurden.
Vier Kameraden wurden mit den üblchen Silber-
ltden ausIzei net, und zwar Walter Fester sük
Löjahrige - ien zeit, Georg Petereit für ijährige
Dienstzeit- Hermann Spalied und Max Schevka für
je zehnjährige Tätigkeit-. Aus dein Jahresbericht
des Oderbrandmeifterd Scheoka ging hervor, daß
die Wehr zur Zeit tb aktive und passive Mitglieder
zahlt. Von den Gründern der Wehr, die 38 Jahre
besteht, sind nur noch drei Kameraden aktiv tätig,
und zwar Oberbrandmeiiter Seher-km Brandvieister
Schapoks iind Svritzensührer Joke«it. Nach deni Ge-
schasts- und Kassenberlcht wurde dem Vorstand Ent-
lastung erteilt. Bei den Wahlen wurde der Vor-
sitzende»und der pberbrandmeister einstimmig wie-
dergewahlt· Anstelle des Brandmeisters Szalied
wurde Kamerad Knvch gewählt Vrandmeister Scha-
poks wurde wiedergeivählt; dieser ist auch leich-
zetttg Vertreter des Wehrführers und Ober rand-
meistens Zuin Spritzenilihrer wurde Kamerad Wil-
lenderg gewahlt. Die übrigen Abteilungsführer
wurden. wiedergewahlt Zum Kassenwart und
Schrififühret wühlte die Versammlung Kamerad
Klein. Nach Erledigung interner Angelegenheiten
blieben die Kameraden noch zwanglvs beisammen.

bi.
s-

Jahresbericht der Kirchengemeinde Wie n. m
Jahre 1938 wurden in der KirchengemeindtzeWiJe -
gen 70 sdsi Kinder getauft und zwar 34 Knaben
und 86 Madchen Konsirmiert wurden 40 (76) Kin-
der. Getrsaut wurden 81 s38) Paare. Das Heilige
Abendmahl empfingen 725 (728) Personen. Kirch-
lich beerdigt wurden 72 (89) Personen. Die Kirchen-
kollekte erbrachte einen Betrag von 1248,95 Lit
gegen 1294 Lit im« Jahre 1937. Die Hauskollekte
erbrachte 58«3 Lit gegen 562,75 Lit. Ferner wurde
gespendet fiir Arme 69 Lit (135,55) Lit, sür Blinde
txt (54;·,90) Lit, für die Jugendarbeit 18,35 (27,15)
Lit, sur den Gustav-Adolf-Verein 161,75 (83,60) Lit,
fiir die Schmückung der Kirche und dergleichen 166
((i9,60) Lit, für die Bibelarbeit 60,5(J (83,55) Lit, für
dicSonntagsfchule 78,05 (31,40s Lit. Wo es am
notigsten ist USE-til (115,30) Lit, für Jnnere Mission
132,70 (128,15)» Lit, für die Aeufiere Mission 387
(31il,45) Lit, sur das Evangelifche W.·«lsenhaus Wer-
den 108,50 (63) Lit, zu Gunsten der Rußlandhilfe
747,20 s597,20) Lit, Die Zahlen in Klammern be-
deuten die Ergebnisse von 1987. bi.

Auch Sausgallen singt mit. Am 16. Januar er-
lebte Sausgallen zum ersten Male im neuen Jahr
wieder einen schönen Abend, diesmal allerdings
die Jugend allein. Schon vor Weihnachten hatte
Sausgallen mit großem Anklang das Gemein-
schaftssingen begonnen. Bahnbrechend war hier
der lißlokner Sportverein. Vor Weihnachten mach-
ten die Mitglieder des Vereins einen Fußmarsch
nach Sausgallen. Mit Sang und Klang ging’s
durch das Dorf. · Jm Saale der Gastwirtschaft
Dilba wurden die schönen klangvollen Lieder der
Bewegung vorgetragen. Einige Volkstänzchen
brachten Bewegung in die Reihen. Die Jugend
und selbst alte Mütterchen von Sausgallen stillten
bald den Saal. Der erste Abend mit seinen klang-
volleu Liedern und schönen Spielen war so packend,
daß man sofort beschloß, allwöchentlich eine Volks-
singstunde zu veranstalten. Veschlosseu —- getan.
Donnerstag abend stillte eine große Schar Saus-
galler, jung und alt, den vom Jleischermeister Tor-
kel zur Verfügung gestellten Raum und sang und
lernte wie zur Schulzeit Eine schöne Abwechslung
brachten die ausgeführten Volkstänzchen und
Spiele.· Aus dem zwanglos entstandenen Gemein-
schafissingen wurde am 16. Januar nunmehr die
erste organisatorische Arbeit geleistet: die Gruppen-
fuhrerin der Jungmadeb Fräulein Gailus von
Ußloknen, organisierte die Mädels und Jungmädel-
schaft von Sausgallen, die dem Ußlökner Sportvers
ein unterstellt fein werden. Und dies alles im klei-
nen Dorf Sausgalleni Unsere Jugend will eben
weiter. Die nächsten Zusammenkünfte werden in
der Schule Sausgallen stattfinden. Herrn Torkel,
der für die Abende einen Raum in seinem Haufe
unentgeltlich zur Verfügung gestellt hatte, wurde
berzlichst gedankt. —- Dies Gastwirtschaft Dilba in
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M»aus l. ist. Mag-it

soedsnadvierzlesio Fortsetzung Nociulrucit verbot-en

»Ich wollte Ihnen sagen . . · ich war sicher . . .
aber jetzt weiß ich nicht . . . jedenfalls bin ich immer
noch überzeugt davon, daß sehr wertvolle Dinge in
Ihrem Besitz sind Was cs nun auch fein mag, ver-
schiedene Leute sind dahinter her und werden vor
ibiiijhts zurückfchrecken, um es in ihren Besib du
r n en.«
» ichers Ueberzeugt?" Wenn Kuh ihrerseits

von etwas überzeugt war, dann war es dies, daß
Weatherbo sich nicht klar ausdrücken konnte, weil
er eben nichts Rechtes wußte.

»Ich bin nämlich-« — er hatte offenbar volles
Verständnis für ihre Zweifel —, »ich bin immer
noch« nicht damit fertig geworden, ein Dokument zu
entziffern, das ich kürzlich gesunden habe und das
mit Jhren chinesischen Schnitzereien zufammen-
håtlgt.« Nach einer kaum merklichen Pause fuhr
er fort: »Ich fragte Sie vorhin etwas. Miß Hamp-
tvn, und Sie haben mir noch keine Antwort darauf
gegeben. Ich wünschte, ich hätte Jhnen nicht nur
gesagt- daß ich Sie liebe, sondern auch, daß ich Sie
heiraten möchte.«

«Ausgeschlofsen", erwiderte Kao bestimmt.
»Das seht schon aus dem Grunde nicht, von dem
wir sprachen. Es ist aber noch etwas anderes, was
dagegen spricht. wenn ich anen nicht vielleicht doch
Unrecht tue-«

»Und das wäre . . .? Es macht jetzt gar nichts,
wenn Sie mir Unrecht tun.«

»Ich möchte gern wissen, wie zufällig gerade Sie
in den. Besitz eines Dokumetiies gekommen sind,
das mit meinen chinesischen Schnitzereieu in su-
sammenbang ftehtim  

Er senkte die Augen vor ihr. »Das ist sehr
schade-C sagte er leise, ,,es ist wahr, daß ich es ge-
stohlen habe . . . und zwar ganz planmäßig-«

»Jn jener Nacht, als der Chinese in meinem
Laden erstochen wurde?« fragte sie vorwurfsvoll.
»Und nach all dem erwarten Sie immer noch, daß
ich irgend etwas mit Jhnen zu tun haben möchtes-
Als ob das nicht noch alles andere überstiegel«

Sie wußte, daß ihre haltung nicht ganz klar
war, und sie war selbst überrascht, djß sie nicht
mehr Zorn aufbrachte. Aber sie wollte wenigstens
ein Ende machen. Sie gab ihm also keine Ge-
legenheit zur Antwort, sondern fuhr schnell fort:
»Was Sie in China getan haben, war schon schlimm
genug, aber hierherzukommen, sich für meinen
Freund auszugeben und mich zu bestehlen, das ist
die Höhe der Gemeinheitl Gute Nachti«

»Sie verstehen mich nichts« rief er und faßte sie
am Aermel, als sie gehen wollte.

»Ich verstehe genug«, sagte sie zitternd, »um zu
begreifen. daß Sie zu jener Sorte von Menschen
gehören, mit denen anständige Leute nichts zu tun
haben wollen. Und das ist mein letztes Wort. Ich
habe Ihnen nichts mehr zu sagen!"

Sie riß sich erhabenen Hauptes von ihm los
und entschwand, wie sie meinte, endgültig aus
seinem Leben.

Aber das Schicksal dachte anders darüber.

W. Kapitel
Schatten

Weaiherbo starrte ihr nach. Er zweifelte nicht
daran, daß sie ihm nie wieder begegnen würde,
wenigstens nicht freiwillig, und er ärgerte sich über
sich selbst. Wenn er. statt nur auf den Busch zu
klopfen, gerade-aus aufs Ziel losgegangen wäre, —-
wenn er ihr erklart hätte . .· Er hielt vldßltch
in seinen Gedanken inne, denn es gab ja noch nichts
zu erklären. und was er ihr auseinanderfehen
konnte, würde ihn tn ihren Augen nur noch schwirr-
zer gemacht baden.

sammlusng im neuen J

 
 

n, die einzige tm Dorf, ist schon seit dem

kaZBaAUWr geschlossen Die Saus aller vermii e:

sie ungern, müssen sie doch ietzt ot wegen ene,

Kleinigkeit ganze d Kilometer bis nir- Mississ-
Gastwirtschaft laufen. Die Gastwirtfchaft Il d

soll verpachtet werden.

Kreis Dagegen

Mitaliederversam inne des Memeis
kitni ers nnd Krteosopirri

dem-M Fiddton nasche-u
Die er Tage hielt der Memeldeutsche Fronts

kämpfesv und Kriegsobpferlåund Frtsgtrtiåkipeserlrlk

« · s a ie er e -
kischken, im Lokal A r ab. Bach Fuetmillxmt

e ielten Marsch der Kapelle er reiw gen

esikerwehr Willkischken eröffnete Kreisleiter Ami-

us die Versammlung nnd begrüßte die· recht zahl-

rei erschienenen Kameraden. Jm weiteren Ver-

lau der Versammlung erklarte der Redner den

Zweck und das Ziel des Bandes und forderte die

Kameraden auf, treu zum Bunde zu stehen. Die

Kameradichafn die während des größten Völker-

ringens aller Zeiten bestanden bat, muß auch weiter

bestehen bleiben und ie alten Frontsoldaten im

Bunde zusammenhalten Kamerad Hahn-Wischwill

sprach darauf den Nütlifchwur. Anschlie end fand

eine Gesallenenehrung in der-üblichen eise statt,

wobei das Lied vom guten Kameraden von den

Anwesenden gesungen wurde. Nach Erledigung

verschiedener Bundesangelegenheiten schloß der

Kreisleiter, Kamerad Awißus, mit einem« drei-

maligens »Sie-z Heil« die Versammlung Beim

Austausch ihrer Fronterlebnisse blieben die alten

Kämpfer noch längere Zeit beisammen. Human-

ftische Vorträge und slott lgefoielte Märfche ver--

schonten den gemütlichen Tei des Abends. wri.

versammlune der Gemeindevertretung
in Poe-den

Am Montag fand eine Versammlung der Ge-

meindevertretung Pogegen statt. Nach Eröffnung

der Versammlung wurde durch den Gemeindevor-

steher das neue Mitglied, Besitzer Emil Woischnor,

anstelle von Brafsat zuni Gemeindevertreter einge-

führt und für das neue Amt verpflichtet. Ferner

wurde beschlossen, den Verbindungsweg von der

Chaussee Gut-dem welcher an· dem neuen Soortplaiz

ovrbeisührt, auszubauen. Jm Verlauf der weite-

ren Versammlung wurde ein Ortsstatut, welches

der Gemeindevorstand ausgearbeitet hatt , verlesen

und angenommen. Da infolge der auls und
Klauenseuche die Viehmärkte gesperrt find, hatte der
Marktpächter ein Schreiben an den Gemeindevor-
stand gerichtet mit der Bitte, den Pachtpreis sür
den Marki, der 7200 Lit das Jahr beträgt, herabzu-
setzen. Es wurde beschlossen, den Pachtpreis ü
den MonatJanuar um 200 Lit zu ermäßigen. Nach
Behandlung einige Unterstiitznngsanträge und
Verlängerung der Fristen aus Zahlung von Steu-
ern wurde die Versammlung geschlossenz a.

demeindeversammlnna des Kirrhspiels
Langsamen

Am Sonntag fand im Anschluß an den Gottes-
dienft die Gemeindeversammlung des Kirchfpiels
Laugßargen statt. Aus dem Bericht, welchen
Pfarrer Killus gab, ging hervor, daß im Jahre
1938 23 its) Kinder getauft, 10 its) Paare getraut
und 16 (21) Personen beerdigt wurden. Eingefeg-
net wurden 15 (23) Kinder. Die Zahl der Abend-
mahlsgäfte ist zurückgegangen und zwar von 468
ans 399 im Berichtsiahre Zwei größere kirchliche
Veranstaltungen fanden 1938 statt, am 16. Juni das
Kirchenjubiläum und am Totenfonntag die Ueber-
gabe der Heldengedenktafel an die Gemeinde. Jm
verflossenen Jahre hielten der Gemeindekirchetirat

Sitzungen und die Gemeindevertretung eine
Sitzung ab. An Gaben und freien Kirchenkollekten
kamen 1298,70 Lit (1061,84) ein. Außerdem er-
brachte eine freie Hauskollekte, welche zur Anbrin-
gung einer Heldengedenktasel in der Kirche ver-
wendet wurde, den Betrag von 575,10 Lit, Ferner
erhielt die Kirche eine Altardecke und einen Läufer
als Geschenk. Mit Gebet und Lied wurde die Ver-
sammlung "geschlosfeu.« . " ai.

Der Memeldeatsche Frouts nnd Kriegsopferbtrnd,
Ortsgruppe Piktuvdnen, hielt am Sonntag seine
Jahresversammlung ab. Der Ortsgrupvenleiter

—--—»-----··-.----·

Kay ihrerseits empfand, was sie gesagt und ge-
tan hatte, seibst als boshaft und ungerecht. Bea-
therbo hatte ihr schon mehr als einen guten Dienst
erwiesen, sie hatte niemals auch nur eine Spur von
Dankbarkeit gezeigt und ihn seht einfach fchmachvoll
behandelt.

Sie ging gerade durch eine verhältnismäßig
schlecht erleuchtete Straße, während sie zu dieser
Erkenntnis kam. An den Mauern spielten Schatten,
und die wenigen Lampen sahen wie ausgeschreckte,
seltsame Tiere aus, die eben die Köpfe aus ihrem
Bau gesteckt haben, um im nd sten Augenblick wie-
der darin zu verschwinden. ielleicht war es die-
ses Milieu, das ihren Hochmut diimpfte, vielleicht
war es aber auch die ihr immer klarer zum Be-
säsittlsgn konfiTkäide Täiåssiachkö daß seit etwa fünf

n un are e r in einem ewi e
Abstand nachgingen. g ss n

Die Schritte waren leicht, so leicht, daß sie ie
gar nicht-gleich als solche erkannt hatte. Sie hab-te
das Geraufch erst für das Rascheln der- Blätter ge-
halten, die hinter den Mauern von den Bäumen
fielen, doeh nun war ihr Gewißheit geworden. Sie
war vorsichtig stehengeblieben und hatte sich Umge-
iehem undfvfort war das Geräusch verstummt. Erst
als sie weiterging, vernahm sie es wieder.

Einen Augenblick lang dachte sie, es sei Theather-
by, und runzelte die Stirn. Es war nicht ihr Ver-
gand der ihr sagte, daß er es nicht sein könne.

ie hefehleunigte ihre Schritte, und die geheimnis-
Vsllen Fußtritte wurden auch schneller-. Nach eini-
gäänseatåfkdaxetai säe sogar näher und schienen sie
zu Fällen n eren Seite der Straße iiberholen

« r unsichtbarer Verfolger hatte die Gele en eit
geschickt sewablt. Die Straße machte geradeg eigen
biägethund es war auf größere Entfernung auf
Z ern Seiten keine Laterne vorhanden. io daß die
l un el eit wie ein schwarzes Tuch über dem Wege
ca. I r Herz schlag destia,·als sie einen haschen-

 

« zekg aus die Jahre der Unterdrückung e z »F

riat bittet Personen, die diesen Vorfall be 
 

   uns einen Bericht zza

oft-kärga z. Fast-in erst-trete der « -

den Reche- tsdericht über die cequ « G

Uebers uß onnte für das neue Jahr-« »

den. achdem die Rechnungsb chek RH

für richtig befunden waren, wurde dem

Entlastung erteilt. Bei den Neuwzhizn Mk

rad Margiessals Kassenwart hervor. U

leitern wurden die Kameraden Goersch fürs ..

phnem Vorm für Lomponen und Vardehkkz

für Krentodhnew Jonischkies für Trakeniygke

Muskel für Sultmen gewählt. »O W

Versammlung blieben die Teilnehmek

wangaloier Kameradschast einige Hund«-»-

umwen.

merad chastsabeitd des meinem-s « l

tät-Ret- ulid Kriegssoferdnuded iii sing

Am Sonnabend fand bei Kaufmann m»

Laugßargen ein Kameradschaftsabend zz ,

griippse Laugßargen des memeldeutschgkzs

kiimpfer- und Kriegsopferbundes statt« Der if.

wurde mit einer Anfprache des Ortsgrupiien
erdffnet. Er ging in seinen Aussuhtun eng

  

    

     

 

   

  

einer Freude Ausdruck,· daß jetzt die Stank

äreiheit angebrochen fei. Mit dem Gekos--

Freiheitsliedes und einem dreifachen »Es-e

auf den Führer der Memeldeutschen wu»

Feierstunde geschlossen Anschließend smi

Organisationsstunde statt. Zu Blockwartez »z-.

ernannt für Kampspowilken und umgm

man-n- Sehenk, für Schäken Ernst Ludert, sitz

pelken Michel Kairies, sur Gillanden z«

Pößat, für Augswilken Friedri Szjm

Laugßargen Otto Flachsberger, risse-WÄ

ist wie bisher Friedrich Behrendhgauztz
d IF

   

 

 

Anschließend blieben die Kameraden U
Stunden gemütlich beisammen.

Gründung einer Ortsgricvpe der Froutl
in Szugkeen Am Sonnabend fand in S.»,

eine Versammlung statt, in der beschlossen
eine Ortsgruvoe des Frontkamvfer. unz»
ovserbundes für Szugken zu geringem »
Gruppenleiter wurde Bauer TennigkeikHzch
manten gewählt. Schriftsührer wurde nyiz
Sperling-Sziigken. Es wurde an die Kauf
die Bitte ausgesprochen, ftir die Ortdgru
werden« Es sollte kein Froiitkitmpser in der-.
gruppe fehlen. Die Meldungen sollen rezjs
an den Vorstand eingereicht werden. s

Generalversammlung der Freiwilli ex ss
mehr Lompdneu. Dieser Tage hielt die rei«
Feuerwehr Lompdnen im Saale des Kansas
Kupprat ihre ordentliche Generalversammsms
Nach Eröffnung der Versammlung durch i-.-.»
Breuer erstattete der Wehrstihrer den Tdti
bericht, aus dem hervorging, daß die Wehr is
Uebungen und Jnftruktionsstunden auch zur-l
hilfe bei zwei Bränden alarmiert worden ian
erfolgreich tätig gewesen ist. Nach Erledi uii
Kassenberichts wurde beschlossen, die Aner ’
der neuen Uniformen zu beschleunigean
Februar findet das Winter-fest der Wehr, vj
den mit der Feier des löjührigen Bestehende
Nach den Wahlen seht sich der Vorstand tot «
zusammen: Borstßender Lehrer Breiten «
Wehrsührer Willu Dahlmann, Zweiter Wehr E
Hermann Boll. Von den 15 angemeldeten?
gliedern wurden jedoch nur neun aufgerich-
und verpflichtet. - ii

Ueberiall in Pogegeu. Jn der Nacht zum Di
tag wurde Kaufmann Brokoph aus Poeeaedi
der Straße unweit des Gefchäfts Biallas vom
Männern überfallen und schwer mißhandelt-
eine der Kerle versetzte Brokoph mit, der-
einen Schlag ins Gesicht, so daß dieser zufa
brach. Der andere Mann schlug mit einem
Gegenstand auf B. ein, der Verletzungen «:-,«"
und Gesicht erlitt. Schließlich ivurde Brok
lange mit Füßen getreten, bis er besimt
liegen blieb. Als er wieder die Besin »
langte, war von den beiden Kerlen nichts
Sie haben ihm jedoch nur einen Stock es-
hlaue Mütze geraubt. Das Landespvlizeikv

 

  

 

 

  

 

  

haben, um Mitteilung

 

Jotetiknsdsuck ones Vol-i von by W. st doti. i-
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verantwortlich stil- Poiltih Sande noti
Martia liebte-. kdt Laie-les und Provinz Mir
den Andenken- uuel Ueiäianüsteilldtthnr Eidam l.
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den Schatten bemerkte, der sich an den stil«S
dichteren Schatten der Nacht entlandschkj
Sie wollte schon umkehren und fortlaufen, s,«5
Stolz hieß sie, lieber der Gefahr ins Auge iUE
als gleich die Jlinte ins Korn zu-wersen. ;

Weatherdy hatte nach Kays Aufbruch d -
wegs nach Hause gehen wollen, aber er kall
nicht dazu. Seine Sorgen um das Mädchens.
geblieben, und daß sie in eine schlecht erlis-
Straße untergetaucht war, verbesserte MUGT
mung nicht gerade, zumal er zufällig fah-«
Mann eilig den gleichen Weg nahm.

· Von dem Burschen hatte er ni t viel til-i«
lilxemgieichtigEeBildern-Klingi eines chattåzilllk

n. mo e e n harmlo er «
Erst als Weatherbn von seinem sPlatze it,
daß der Verfolger seine Gangart den Schritts-I
Bewegungen des Mädchens anpaßte, WU
seinöbfchlimme Vermutung zur Gewißheit-«-

recht oder schlecht, au die Gefahr« s
den Zorn besonnt-komd endgültig zuzazt .
schloß er, sie nicht aus den Augen zu lasstnit
sichre ihr Haus erreicht hatte. Er konnte MS
geraufchsps folgen, weil feine Schuhe Gutb-
hattm under bemerkte mit Genugtuune,’ ";:
Mann er Ihm viel zu scharf auf seine TAF-
Paßtei Um noch Zeit und Aufmerksamkeit f-
öU glabedni was hinter ihm vorging. . »:

II et nächsten Straße-wie un mai-Wi-
uui etwa zehn Meter an ihn Zersngekswals der Mann den Fußsteig in der elf-Wi
sicht. verließ dem Mädchen den Weg obs-UT
beschloß Jiun einzugreifen .«
ü Als Kuh bei einem Seitenblick die GIM
iVet die Straße aus sich zueilen tad, W »
breit Nerven zu Ende Sie ian ein«-«
Weatdcrby regem nicht lange-. Bude-Use
It vor- tun den Versolger zu oerfvlaMs

Gortsedstsss154
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einige ncue Lieder e"n eübt. Ein Sprech or nnd
eine Vorlesung aus Zitters Leben bogn will-
kommene Abwechslung Herr Vallnus aus Haide-
krug ließ fein Akkordion kräftig erschallen, und
der Sportnerein Ramutten erfreute die Anwesen-
den durch den exakten Gesang einiger neuer
Lieder und durch einige Volksbian woran sich
auch die übrigen Anwesenden beteiligten. Nach
einem Schlußwort des Gruppenleiters Pallin und
nach dem Gesang des Liedes »Kiefernwälder rau-
schen« wurde der wsohlgelungene Dorfgemein-
fchastsabend mit einem dreimaligen »Sieg Heil«
auf den Führer der Memeldeutschen Dr. Neumann
geschlossen. r

lieberfilhruiia des Kriegervereins K .
in die Kriegerlameradsthaft Wen

Der Gebietsfithrer der Kriegerkameradschasteii,
Kamerad Schwarze-Heydiekrug, hatte die Kameraden
des Kriegervereins Kinten für Sonnabend abend
nach dem Schmidtschen Saale in Kinten zu einem
Kameradschaftsabensd geladen. Etwa 4,80 Uhr mel-
dete Förster Cordnan dem Gebietsführer, daß die
Kameraden des Kriegervereins angetreten sind.
Dieser begrüßte die Kameraden und gab gleichzeitig
den Zweck der Zufammenkunst bekannt. Nachdem
die Kameraden an den langen Tafeln im Saale
Platz genommen hatten, wurde die Versammlung
mit dem memeldeutschen Freiheitsliede, das stehend
mit erbobenem Arm gesungen wurde, eröffnet.
Einleitend sprach der Ortsgruppenleiter des Me-
meldeutschen Knlturverbandes Präzentor Bun-
tin, der zunächst auf die Umbildung des Krieger-
vereins einging und auf das Bestehen des Ironi-
käinvfer- und Kriegsovferhundes hinwies. Die
Kameraden des Kriegervereins, die für des Vater-
landes Ehre und Freiheit gelitten und gestritten
haben, sollen nun am heutigen Abend die Um-
wandlung selbst vornehmen. Dann sprach der Ge-
bietsführer Kamerad Schwarze und beleuchtete zu-
nächst die Arbeit des Kriegervereins Kinten, wobei
er dem bisherigen Vorsitzenden ThiemsOgeln für
seine Treue dankte. In seiner weiteren Rede kam
er auf die Geschichte der Kriegervereine im allge-
meinen zu sprechen. Als nach Kriegsschluß die
Franzosen in das Memelgebiet einrückten, mußten
die Vereinsfahnen verschwinden Den Kameraden
wurden die Zusammenkilnfte verboten, selbst den
verstorbenen Kameraden durften sie im geschlossenen
Zuge nicht folgen und das letzte Geleit geben. Im
November 1938 fand dann das unsagbare Leid ein
Ende. Sofort belebte sich der alte Geist, und heute
stehen 35 Kriegerkameradchaften im Memelgebiet
geschlossen wie ein Block da. Diese Kameradschaf-
ten sollen nun neben den Frontkämvferbünden und
den Marinekameradskhaften wirken, und o die
Kriegerkameradschaft nicht lebenssähig ist, ll sie
in der Marinekameradfchaft ausgehen oder umge-
kehrt. Alle Formationsen sollen jedoch in treuer
Kameradfchaft nebeneinander marschieren und
ihren Weg in die Zukunft finden. Alsdann wurden
die im Entwurf vorliegenden Satzungen und die
Aufnahmebedingungen bekanntgegeben, wobei dar-
auf hingewiesen wurde, daß auch die Kameraden,
die im litauischen Heer gedient haben, Aufnahme
finden können. Die Höhe der Mitgliedsbeiträge
wurde auf 4 Lit jährlich angenommen.

Bei der Wahl des Kameradfchastsführers wur-
den von den neu beigetretenen 39 Mitgliedern ins-
gesanit fünf Vorschläge gemacht. Durch Zettelwahl
oereinte Landespolizei-Oberwachtmeister Dilba-
Kinten die meisten Stimmen auf sich; er wurde so-
mit der·Kameradschaftsfübrer der Kriegerkamerad-
schast Kinten Zu seinem Stellvertreter berief er
Forster Cordnan aus Bundeln, zum Schriftführer
Kaufmann Schmidt-.ikinten, zum Kassenwart August
Gratsch-Kinten und zum Singwart Präzentor
Buntius,-ebensalls Kinten Mit dem gemeinsamen
Gesang eines Liedes fand der offizielle Teil feinen
Abschluß Indeß verblieben die Kameraden, die
ein Ishrzehnt eine Gemeinschaft entbehren muß-
ten- bs frohem Sang und Austaufch von Kriegs-
erinnerungen noch mehrere Stunden beisammen. ils-

Kress Pogegen

Appell der grieoerlameradsihaft Rucken
Bereits im Dezember 1938 hatte der Krieger-

verein Rucken seine Umwandlung gemäß den
Bestimmungen des Memeldeutschen Kulturverbam
des in eine Kriegerkamseradschaft beschlossen- Am
Sonnabend der vergangenen Woche hielt nun die
Kriegerkameradschaft ihren ersten Kameradschaftss
appell ab. Nach dem gemeinsam gsesungenen Frei-
heitsliede begrüßte Kameradschaftsführer Peldßus
die Erfchienenen und erstattete einen Bericht übel-·
die Tagung der inemselideutschen Kriegerkamerad-
itlaftsflibrer, die vor kurzem in Hendekrug statt-
fand. Es wird in den Wintermonaten monatlich
und in den Sommermonaten viertelsährlich ein
Kameradschastsavpell der Kriegerkameradschaft
jucken veranstaltet werden. Am 28. Januar wird
im Vereinslokal Schumann-Rucken nach siebenjah-
Viaer Pause wieder ein Ksameradschaftsfest veran-
staltet werden. Dann wurden alle anwesenden m
die Kameradschaft aufgenommenen Kameraden
durch den Kameradschaftsführer satzungsgemafi
Durch Handschlag verpflichtet Zum Singwart des
ereins wurde Kamerad Gefewsky-Stevvon-

Rddßeu ernannt Der Leiter diea Festausschusses
Rosenha» gab das Programm des nächsten Festes
bekannt. Kamerad Gottschalk richtete an den Vor-
stan Sitte Anfrage nach dem Verbleib der Gewebre
des itamaligen Kriegervereins, die seinerzeit bei
del gewaltsamen Besitzergreifung des Gebiete von
litaufschen Freifchtirlern fortgenommen worden
sind. Kameradschaftsführer Peldßus antwortete-
daß diese Frage bereits den Gebietsführer'befchiif-
tiae und daß dieser für die Wiederbeschaffung der
Gewebre für die Kameradschaiien des ganien
Gebiete besorgt sei. Es werde dann wieder mbalich
sein, wie in früherer Zeit. die Ehrensalven über
das Grab verstorbener Kameraden du schießen.
Nachdem dann noch einige weniger wichtige Ange-
leatvheiten erörtert worden waren. schloß Kame-
iadschastssübrer Pieldfiua den Anvell mit einein
Hleimaligen «Sieg Heil-! auf die memeldeutsche
Heimat und ihren Führer Dr. Neumann. Im An-
ckllusi an den offiaicllen Teil blieben die Kamera-
den für einige Stunden zusammen Bei dieser
isieleaensdeit wurde bekanntgegeben. dafi die Uachiie
Singstunde für nächsten Dienstag um b Uhr nach-
miiiaas festgesetzt worden ist.

Gründung eines
Landwirtfihattlithen Vereint in Mithivill

Dieser Tage war die Bauernfchaft von Wigiäitlk
lind Umgegend zwecks Gründung eines Lan
schastlichen Vereins in das Hotel Baumann in
Wis will eine aben. Etwa undert Bauern
Nase-emine- aaa Was-su-  

Landwirtv Knoblanch begrüßte die Erschienenen
Find erteilte dem Generalsekretär der Landwirt-
ikhaftskamuier Meniel, Brokoph, das Wort. In
Einem ganz hervorragenden, au klärenden und
Uberzugenden Vortrag legte der edner die Aus-
gaben und das Ziel des Vereins dar. Er sei des-
halb gekommen, um zu werben, nicht für sich, fon-
·dern im Interesse der Bauernschaft selbst und somit
im Dienste unserer lieben Himat. Alle Vegeiste-
rang- alle sonstigen Maßnahmen können nichts
mildem wenn das Land nicht wirtschaftlich gefestigt
Werde. Der größte und wichtigste Berufsftand im
Memellande sei der Bauernstand Dieser müsse sich
du« einer Einheit zusammenfchließen, um seiner
FUHVUUg nach außen hin und bei den folgenden
Verhandlungen den notwendigen Nachdruck zu ver-
leihen. Die landwirtschaftlichen Vereine folleii
keine Abgrenzung von den andern Organisationen
darstellen, keine Klassenbildung hervorrufen, son-
dern in Zusammenarbeit mit dem Kultur-verband
und sämtlichen Vereinen nur der großen Miste
dienen, die Heimat wieder frei zu machen. or
allem müsse sie wieder wirtschaftlich frei werden.
Man könne den Erklärungen aus Kaunas, die
wirtschaftlichen Verhältnisse bei uns seien zu-
friedeustellen«d, nur mit Entrüstung begegnen Die
deutschen Bauern seien einen anderen Lebens-
standatd gewohnt. err Brokoph zeigte dann an
Hand von klaren Za lenbeispielen, wie ungeheuer
die Landwirtschaft des Meinellandes zurück-
gegangen sei. Man müsse es fast als ein Wunder
bezeichnen, daß sie sich trotz der vielen raffinierten
Druckmaßnahmen von litauischer Seite bis heute
gehalten hat. Allerdings sei sie deshalb jetzt enorm
verschuldet. Die geringen Sparetnlagen kamen ihr
nicht zugute, weil sie fast restios nach der Stadt
flossen. Die Bauernschaft habe bei den Kreditgebern
überhaupt kein Vertrauen mehr. Auch der streh-
samste Landwirt könne nicht einen Schritt vorwärts
gehen, weil ihm niemand das notwendigste AU-
fangskapital leihen würde. Diese erschreckenden
Zustände müßten deshalb schleunigst und möglichst
Vollständig beseitigt werden« Bis dahin müsse mit
geschlossenem Einsatz gekämpft werden. Deshalb
sei der Zufammenschluß der Bauernschaft des
Memellandes so überaus wichtig. Die landwirt-
schaftlichen Vereine hätten aber noch andere Auf-
gaben. In erster Linie müsse die bäuerliche Jugend
zu einem bodenstänidigen, berufsfreudigen Bauern-
tum erzogen werden, das seine Scholle liebt und
ihr treu bleibt. Der Bauer benötige heute ein
überaus reiches Wissen, um nicht hinten zu bleiben.
Die landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen sollen
es ihm vermitteln, und die Vereine sind die Träger
derselben. Der Bauer soll ferner über die wich-
tigsten Neuerungen unterrichtet werden. Ihm wer-
den verbilligte Schriften zugestellt, und an den
Gemeinschaftsabenden sollen belehrende Vortrage
gehalten, Fachfragen ausgetauscht und lehr-reiche
Bilder gezeigt werden. Ftlmapparate sollen zu
diesem Zweck zur Verfügung gestellt werden. Vor
allem wird an diesen Abenden das Zusammen-
gehdrigkeitsgefithl, das nationalsozialistische Denken
gepflegt; sie sollen dem Bauern, der kaum etwas
anderes als seine Arbeit kennt, auch ein paar
schöne, genußreiche Stunden bringen. Deshalb wird
ie Jugend an ihnen teilnehmen, mit neuen

Liedern Freude schaffen. Die Rede Brokophs fand
überaus starken Beifall; sie wurde ost durch zu-
stimmende Rufe unterbrochenv Landwirt v. Knob-
lauch dankte ihm mit herzlich-en Worten. Darauf
wurde Landwirt Scheffler» durch Zuruf zum Vor-
sitzenden des Vereins gewählt; er nahm die Wahl

an und ernannte Lehrer Kuhn zum Schriftführer
und Bauer Kusner zum Kassierer. Die An-

wesenden reichten im Anschluß die Beitritts-

erklärungen ein; Lehrer Kuhn führte in der-Pause
aus, daß in Wischwill die Vorbereitungen für die

Einrichtung einer landwirtschaftlichen Fort-

bildungsschule schon getroffen seien; nach Grün-

dung des Vereins könne jetzt in kürzester Zeit mit

dem Unterricht begonnen werden« wenn die »An-

meldungen vorliegen und die letzten Formalitaten

erledigt seien. Nachdem noch einige Fragen

organisatoris er Art behandelt und für die ein-

zelnen Orts aften Vertrauensmänner bestimmt
worden waren, schloß der Vorfi nde die Grün-
dungsversammlung mit dem Lie e der Freiheit

und einem dreifachen Sieg Heil aus unseren

Führer Dr. Neumann, in das die anwesenden

Bauern begeistert einstimmten.

r ammlmig des Sport-Vereins
Nimm f lieberinemel

Ta e hielt der Sport-Verein Uebermes

meldbigielkiau asBrückenkopf eine Generalversamm-

lung ab. Der Vorsi ende, Kamerad Schlasius, er-

öffnete die Versamni ung und begrüßte dte so zahl-
reich erschienenen Sportler.» Der Geschäftsfüsrer
gab dann in längeren Ausführungen den T tig-

keitsbericht, aus dem hervorging, daß die Iunio-

ren-Mannschaft im Fußball in beiden Runiden alle

Spiele gewonnen hat, aber in der Entscheidung

um den Wanderpokal und um die Kre-ismeister-

schaft die Spiele verlor. Die Knaben-Manns aft

hat ebenso alle Spiele und die Kreismetster ft
gewonnen. In Laugßargen beim usiballsBlihi

turnier wurden die Knaben Turn erieger und

konnten eine fchdne Fußball-Figur errungen Im
Faustball haben die Mädels nicht .o gut abge-

schnitten Einen grossen Erfolg hatt der Verein
bei den Leichtathletiksüreismeisterschaften in Wisch-
will. In der Vereinswertung wurde der Sport-

Verein Uebermemel mit 14 ersten, 16 zweiten und

16 dritten Plätzen 1. Sieger. Dann erfolgte der
Kassenberichh aus dem hervorgtng, daß der Ver-

ein einen kleinen Ueberschuß vom Voria re ver-
buchen kann. Die Kassenprüfer hatten die asse ge-
rüft und alles für richtig befunden. Die Vereins-
aßungen wurden derart geändert, daß nur der
Vereinsfübrer gewählt wird und seine Mitarbei-

ter ernennt. Der Vorsihende erklärte seinen Rück-
tritt und schlu Sportkameraiden Broschell als
neuen Vereinsfü rer vor. Diefer Vorschlag wurde
einstimmig angenommen Der neue Vereinsfuhrer
dankte sur das erwiesene Vertrauen und ernannte
folgende Kameraden als Mitarbeiter: Stellvertre-
ter Fritz Boo, Schrift brer Werts-er Inseleih Kas-
fierer Richard Spee, tellvertreter Erich Krd nert,
ußballwart Richard Spee- Lei atbleti wart

ZeinhardBodeuianm Jugendwart erner Gusse-
lett, Leiterin der Franenadtetlung Editi) OW·
Der Verein stattete dem bisherigen Vorsitzenden
den Dank ab, indem er ihn zum Ehrenmitglted er-
mannte Sporttamerad Baumaim las aus dem
Buche de übte-S »Mein Kampf-· aber die kor-
perliche rt ebtiauna desk Jugend. n.

Der Kriegerkamerabschaftsverein Pikturdiien
lt am Sonnabend Vor a est un ab, znZisc- ssn du aus«-Mai IRS-M, p-

  
 

Vereinsfiibrer» gab bekannt, daß die Kriegevkamess
radschaftsverbande jetzt ges losfen mit den Murme-
vereinen marschieren un samtliche ehemaligen
tirtegerpereine in die Kriegerkameradschaftsver-lisande überführt sind und, nach den Kreisen des
Gebiets geordnet, vier große Verbände umfassen.
Kamergdschaftsabende sollen im Winterhalbiahr
monatlich und im Sommerhalbjahr alle 2 Monate
abgehalten werd-en. Für den Verband Piktupbnen
ist der nachste Appell in Lompdnen für den MonatFebruar vorgesehen »so Singwarten wurden die
Kameraden VotelsWittgirren und KaspersPiktus
pdnen ernannt, so daß fortan die Kameradschafts-
gbensde nicht allein durch Vorträge, sondern auch
our-eh musikalische Darbietungen abwechslungsreich
gestaltet werd-en können. Außerdem ernannte der
Beretnsftihrer Kamerad I-anz-Ionikaten zum
Beirat des Vorstandes Den Kameraden, denen der
Paß verloren gegangen ist, wurde geraten. sich andas Zentralnachweisamt für Kriegervekluste Und
Krieger-graben Abteilung Kriegerstammrollen
Berlin-Sv-andau zu wenden. Außerdem beschloß
der Vorstand, am Sonnabend dem 28. Januar, bei
Wildermann ein Fest zu feiern. ps«
Dorfgeineinschaftsabeud in Wittgirren. Jnieder

Woche findet in der Schule Wittgirren ein
Dorfgemeinschaftsabend statt, der immer einen
groß-en Besuch aufzuwetsen hat« Leiter ist Lehrer

tel. Zur Belebung hat die adortige Gemeinde-
vertretung in ihrer letzten Sitzung einen nam-
haften Betrag dur Anschaffung eines Band-oniums
bereitgestellt. Weiter wurde noch beschlossen, ein-S
Dorfchronik anzulegen, in welcher die wi tigsten
Ereignisse der Nachwelt erhalten bleiben so en. pa.

Winterfest des Sportvereins Schmalleningkew
Der Sportverein Schmalleningken feierte am
Sonnabend im H-otse«l»,Deuifches Haus« in Schmal-
leningken ein Winterf·est. Der groß-e Saal war
überaus reich und sinnig geschmückt. Als nach den
Klängen der Unterhaltungemusik der Vorhang
dum ersten Male aufgezogen wurde, standen die
Sportler und Sportlerinnen im schwarzweißen
Einheitsdreß keilfdrmig gr iert um i r n Vor-
sitzenden und sangen das ied »Auf e unsre
ahnen-C Der Vereinsführer, Ksamerad Walluks,
segrüßte die Gäste, insbesondere die Vertreter der

verschiedenen Vereine. Er gab ein-en kurzen Bericht
über den Werdegang des Sportvereing Schmalle-
nsingken. Derselbe wurde erstmalig 1920 ins Leben
erufen, zerfiiel aber nach den ersten schönen
irsioslgen einige Jahre später. Er wurde im Jahre
1986 wieder neu gegründet und hatte in den beiden
Jahren auch außergewöbnlich stark unter dem
Druck des Kriegszustandes zu leiden. Dennoch
wurde sehr gute Arbeit geleistet. Redner bat diie
Gäste« die kurze Entwicklungsgeit zu berücksichtigen,
wenn die siiortltchen Darsbiestungen nicht ganz
befriedigen sollten. Die eigentliche Arbeit be inne
ia erst setzt, nachdem unsere Führer den Weg asür
frei gemacht hätten. Unsere Sportjiigend würde
nun die Wünsche der älteren Generatio-n zur Er-
füllung bringen. Redner schloß mit einem drei-
fachen Sieg Heil auf den Führer des memelideuti
scheu Spottes Dr. Neumann. Das Freiheitslied
leitete dann zu den Darbietungen über. Es ist viel
Mühe aufgewandt worden, um das Fest o schon zu
gestalten. Sportskameradin Krieger tte vier
Volkstänzie eingeübt, die ausgezeichnet gelangen
und den jungen Tänzerinnen reichen Beifall ein-
brachten. Ebenso erfreuten die sportlichen Vor-
führunsgen der Iungen unter Leitung des Kame-
raden Tiedke. Besonders gut gefielen zwei schwie-
rige Pyramiden. Kamerad warigkeit hatte die
Führung der Frauen- und Männerriege. Beide
ei ten am Barren beachtliche Leistungen. Als Ab-
schluß des Programms stieg ein lustiges Theater-
tückcham das ebenfalls Kamerasdin Krieger ein-
studiert hatte. Die Zuschauer sparten nicht mit dem
Beifall. Besonders bervorzu eben ist, daß das
Programm sehr flott und rei ngslog abgewickelt
wurde. Die Jugend kam babd zu ihrem Tanzvers
gnügen, während die Aelteren dem lustigen Treiben
beim Gläschen Bier oder Wein noch lange bei-
wohnten. Man kann dem Sportverein Schmallfes
ni ken zu dem Erfolg- den das Fest hatte, nur
beg ückwitnschien wi.

Die Müllers wau sinuung des Kreises Voge-
geii hielt am neigend in Pogegen eineMits
gliederversamm ung ab, die sehr gut besucht war.
Nach der Begrüßung der Anwesenden durch Ober-
meister Artur Funck wurde der Kassenbericht gege-
ben und anschließend der Hausbaltsvlan für das
laufende Jahr mit 560 Lit aufgestellt. Die aus-
scheidenden Vorstandsmitglieder Teubler und
Laußus wurden wiedergewähli. Dann wurde
beschlossen, dem Nemeldoutschen Kulturverband
b-eizutreten. Nach Schluß der Versammlung blieben
die Mitglieder noch gemütlich beisammen. be.

Wer kennt das Fuhrwerk? Am 81. Dezember
vorigen Jahres wurde der Besitzer Bsarfties aus
Var-dehnen auf der Ebaussee »unweit Meinuss
Trakeningken von einem eispannigen Fuhrwerk
non hinten angefahren. sarsties kam unter die
Pferde und erhielt durch die scharfen Stollen er-
hein e Verletzungen am Getzcht und eine Quets
seh-n g der linken Rippen « dein Fuhrwerk
befanden sich zwei Mannes-, welche auf die Hilfe-
rufe des Barstieg kein Gehbr gaben, sondern den-
selben in seinem Blut liM ließen. um eili st
davondufahrsen Wie der ersah-neue seitaefie t
Zar, war das links angefpannte Pferd ein gelbes
nd das rechte ein braunes. Der Vorfall ereignete

 

- ch um 14.80 Uebr. Zeugen, die ein diesbezügliches
uhrwerk damals beoba det haben, werden gebe-

ten, dieses sofort dem s. andespolizeikommiifariat
in Pogegen mitzuteilen. - g,

Ichlittensabrt der evangelischen
schmalleningkeia Ein mächtiges ter vo
Sonnenschein . und herrlicher Schlittenbabn war

essen-sagtest nein » ,ün e e er v» en er evan-
elikschen Wir lfe Schmallentngken nach dem

lieb ieben schwill. Sei es, baß da sodiale Wirken
dieses Vereins tm letzten Winter ch so harmonisch
auswirkte, sei es, daß der alte Herrgott fo sichtbar
das Tun des Vereins segnete mit nbrunft klan-
gen die neuen Heimat ieder durch en Saat nnd
gaben dein ,,Sieg dei « der Teilnebmer auf Fuh-
rer und Heimat die nötige Bekräftigung Dek
Vorrat des guten Wirte an Kassee und Kuchen
war tin Nu geräumt und Schinkenstullen mn tm
erauaeebaen werden« um den bange tu tti en.
ls es dann bei s durch den sti en, schwei-
enden Wald ging, erklang wie zur Bestätigung

dieser stillen Weihe das zarte Bqlkslised »Wie
lieklich ichalli« Voll sechzig MännevaxtWrauem und
Kinder-keiften gesungen. · .

Versammlung der Tischleriiiiiiing des Kreises

XVI soff allwo VIIILIZZTZWMZUM HEFT Mich. VI c « e US .We as- esellsW dau- ins re-

LHertaiiieuhil e «

beschert. Zwölf bis , nettes-Ei iiirlHsei dran-.

meiner PohlsSchmaldenlngken erdffnet»un1«f ’elel-
tet wurde. Nachdem der Obermeister die ers, ene-
nen Innungskamieraden begrüßt hatte, wünschte
er allen ein arbeits- und erfolgreiches Geschäfte-
iahr. Mit dein Eintritt in die Tagesordnung wurde
zunächst an dreiLehrlingen eine Eignungsprüfung
vorgenommen, die zwei der jungen Leute bestan-
den; sie wurden dann in die Lehrlingsrolle einge-
tragen· Der Kassiersey Tischlermeister Voigt-
Coadjuthen, erstattete den Kasseiibertcht, aus dem
hervorging, daß das Geschäftsjahr 1938 mit ei em
kleinen Ueberschuß abschließt. Nachdem die asse
geprüft worden war. erteilte die Versammlung
auf Antrag der Kassenprüser Schlenther und Pa-
tega dem Kafsierer Entlastung Weiter wurde dem
Gesuch eines Tischlermeisters, einen Verwandten
als Lehrling einzustellen, stattgegeben. Nachdem
dann noch e nige weniger wichtige Fragen erledigt
worden waren, schloß der Obermeifter die»Ver-
kamlung mit einem dreimaligen ,,Sieg Heil auf
te menreldeiitsche Heimat. sie

 

Medizinfindium fa . um zwei Jahre
verk rzl

Berlin, 17. Januar. Angesichts der schwierigen
Nachwuchssorgen durch den gesteigert-en Bedarf in
den verschiedenen akademischen Beruer wird der
Reichserziehungsmtnitfter im Rahmen der Neuord-
nung verschiedener a adeinifcher Studiengebiete in
Verbindung mit dem Reichsinnenmtnister die Neu-
ordnung des medizinischen Studiums verfügen. Der
Erlaß tritt zum Sommer-Semester 1939, also am«
1. April 1939, in Kraft und bringt insgesamt eine
Verkürzung der Ausbildungszeit für Mediziner
von nahezu 2 Jahren. 1. Die praktische Ausbil-
dungszeit, die bisher nach dem Studium abgeleistet
werden mußte, wird in das Studium verlegt. 2. Die
bisherigen 11 Semester sind in Verbindung mit dein
Reichsinnenmtnisterium auf 10 Semester verkürzt.
3. Das Staatsexamen, das bei den Medizinern bis-
her meist ein ganzes Semester beanspruchie, wird
zeitlich günstiger gelegt und verkürzt.

Die neue Studienordnung brin t für die Me-
dizinstudenten eine Reihe neuer Pf ichtvorlesungen,
die vor allem auf Anregung des Reichsärztesührers
und des Reichsdozentenbundfübrers aufgenommen
wurden: Im vorklinischen Teil u. a.: Rassenkunde,
Venblkerungspolitik, Heilkräuterexkursionen und
eine bwbchige pflichtmäßige Teilnahme am Land-
oder Fabrikdienst, wie ihn die Reichsstudentenftihs
rung schon freiwillig durchführt; in klinischien Teilt
Strahlenkunde, naturgemäße Heilmethode, Ra en-
gygiene, Berufskrankheiten, Kinderfürsorge, Un all-
etlkunde, Betriebsbegehungen usw.
In einer Erläuterung zu dem Erlaß spr cht

Reichserziehnngsmintster die Hoffnung aus,
ftudentische Ju end diese Stubienzeitv
zum Anlaß ne men wird, fte durch Meh
und durch konzentriertes Arbeiten wahre
Studiums auszugleichen

..Evening Stauddw wollte
Reichspropagcmdamtnisterium »ii «

Berlin, 17. Januar. tElta.) Das »D-- ----s"s
richtenbüro« meldet: Die vom »Er-enin c-« ----·
und anderen ausländischen Presseorganen ed—
te Behauptung, daß das Reichsutinifterinm
Volksaufklärung und Propaganda demnächst
gelöst werde. wird von unterrichteter Seite als
erfunden bezeichnet

WETTER und sctllFFAliRT
Wettern-nie

Wetternpksmsiä e für Mittwoch, den ts. Januar:
Maßtge bis sehe Winde ans sitt-westlichen Richtungen

meist bedeckt, Regenfiille. sehr mild-
Jür Donnerstag: Fortbestand des milden unba-

stltndigen Vetters

Temveiaiuken m Memel am U. Januar
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Der Straßenränber Debonele

Ein Fall, der dem der herüchtigten Brüder Götze
sehr ähnlich sieht, beschafiigte unlängst die belgischen
Gerichte. In bestimmten Zeitabschnitten ereigneten
sich aus den belgischen Landstraßen rauberifche
Ueberfälle, besonders an Autosahrern, ohne daß es
indessen zu Blutvergießen kam. Den Beschreibun-
gen der Ueberfallenen nach mußte es sich bei jedem
der Ueberfälle um ein und dieselbe Person handeln,
ohne daß es indessen gelang, den Straßenrauber
dingfest zu machen. Er entkam jedesmal aus einem
schnellen Motorrad. » · ·

Die Uebersallenen beschrieben ubereinstimmend
den Täter als einen gedrungenen Mann, der in der
Art der amerikanischen Gangster ein Tuch vor das

Gesicht verbunden hatte nnd sie mit vorgehaltenem
Revolver zum Halten und zur Herausgabe ihres
Geldes zwang. »
Dem Kriminalkonimissar in Brussel, dem der

Fall schließlich zur Aufklärung übergeben wurde,
fiel bei allen Protokollen der Ueberfallenen schließ-
lich ein Punkt auf: Alle Ueberfälle hatten sich in
hellen Vollmondnächten ereignet, die Angaben dar-
über waren sehr genau, seder erwähnte, daß der
Vollmond geschienen und daß die Landstraße im ge-
spenftischen Schein des Vollmondes gelegen habe.
Die Daten der einzelnen Uebersälle lagen auch so
auseinander, daß sie, wie im Kalender festgestellt
werden konnte, jedesmal mit der Genauigkeit einer
Uhr auf eine Vollmondnacht zittrasen. ·

Der Kommissar teilte seine Vermutung seinem
Vorgesetzten mit. aber er wurde ausgelacht: »Wollen
Sie vielleicht behaupten. es sei die Tat eines Mond-
silchtigen?« .

»Nein, aber eines Mondbesessenen«,» erwiderte
der Kommissar ruhig. »Ich habe mich zufällig etwas
näher mit der Astrologie befaßt und mochte meine
Annahme absolut nicht als absurd hingestellt sehen.
In letzter Zeit haben verschiedene Gelehrte be-
hauptet, daß der Einfluß des Mondes aus unsere
Erde immer größer würde· Gewisse Gemüse sollen
z. B. schneller wachsen, wenn sie entsprechend dem
Mondscheinrhothmus gepflanzt werden. Die Mond-
emvfindlichkeit bei Pferden, Hunden und Katzen ist
ja bekannt. Aber auch der Mensch unterliegt den
Einflüssen des Mondniechsels. Das hat in unserem
Falle allerdings nichts mit Mondsüchtigen zu tun,
sondern ich sage zum Unterschied: Mondbesesseneni«

Der Vorgesetzte verglich die von dem Kommissar
vorgelegten Daten mit dem Kalender und den Pro-
tokollen der liebersallenen und mußte allerdings
zugeben, daß die Annahme, es könnte sich so ver-
Paltsem zum mindesten nicht von der Hand zu wei-
en ei.

,,Gehen Sie nach dieser Richtung einmal vor,
gommissarC sagte er, »ich bin sehr gespannt, oh Sie
rsolg haben und ob Ihre Annahme zutrifft.
Der Kommissar wartete die nächste Vollmond-  

nacht ab und fuhr mit einein geschlossenen Wagen-
in dem sich drei bewaffnete Detektive befanden, durch
den Wald, in dein ichon öfters sich Ueberfälle des
Unbekannten ereignet hatten. Man markierte sogar
mitten im Wald eine Panne. Der Mond schien
sittlich-gelb und wetteiferte mit dem grellen Licht-
kegel der Scheinwerser des Plutus das dicht am
Waldrand stand. Der Kommissar machte sich am Mo-
torszn schaffen, wahrend im Innern des Wagens die
drei Detektive gespannt lauerten. bereit, im Augen-
blick hinzuzusoringen.

Es war genau um Mitternacht, als der Kom-
missar im Wald einen Zweig knacken hörte. Jm
nächsten Au endlick sprang ein vermummter Mann
aus dem Ge üsch, hielt den Revolver nor und schrie:
»Hände hoch! Geben Sie Jhr Geld her, es geschieht
Ihnen nichts!« Der Kommissar tat, ais sei er tat-
sächlich überrascht und gehorchte. Jm nächsten Mo-
ment waren die drei Detektive aus dem Wagen und
überwältigten den Verbrechen der sich zuerst wehrte,
sich dann aber achselzuckend in sein Schicksal ergab.
Er wurde sofort gefesselt nach Briissel gebracht.

Nach seinem eigenen Geständnis litt er unsagbar
bei Vollmondnächten unter dem Drang, irgend et-
was auszuführen, irgend einen Gewaltakt zu be-
gehen. er mochte sich noch so dagegen sträuben, der
Drang in ihm war stärker.

Es wurden vachiater und Gelehrte hinzugezo-
gen, die den Straßenräuber, der sich Gaston De-
bouele nannte, verhörten und eingehend beobach-
teten. Aus den Verhören eroab sich ein zufammen-
hängendes Bild. Das Geständnis des Verbasteten
war lückenlos. Gaston Deboucle iiberfiel nur in
hellen Mondnächten harmlose Auti-sahrer, die übrige
Zeit des Monats hielt er sich verborgen, ohne das
geringste Verbrechen zu begehen. Sobald aber der
Vollmond wieder schien, trieb es ihn erneut aus die
Landstraße zu seinem schändlichen Vorhaben.

Das Gericht kam nach eingehender Würdigung
des gesamten Ergebniffes der Beweisaiifnahme zu
der lieberzeugung, daß der Angeklagte in der Tat
seine strafbaren Handlungen unter dem Einfluß des
Vollniondes begangen hatte und billigte ihm mil-
dernde Umstände zu· Es wurde die Polizeiaussicht
fiir jede Vollmondnacht über ihn verhängt. Er wird
sich nach Verbüßung seiner Strafe jeweils zu seiner
eigenen Sicherheit vor Anbruch einer Vollmond-
nacht aus der Polizei zu melden haben, die darüber
wachen wird, daß er während der ganzen Dauer
der Vollmondoeriode nachts nichts anstellt.

Jn diesem Falle also hat das Gericht einwand-
frei bestätigt, daß der Verbrecher unter dem Ein-
fluß des Monders seine Räubereien ausführte.

Der Eisenbahnatientäter non Chelsord

Jn England wurde vor einigen Wochen in der
Nähe von Chelford auf der Eisenbahnlinie Man-
chester-—London durch die Aufmerksamkeit eines  

wärters ein schweres Eisenbahnunglück ver-

Fiittreetcfelgin unbekannter Täter hatte an einer kur-

oenreichen Stelle schwere Eisenbahnschwellen augr

über die Schienen gelegt, durch die der eine halbe

Stunde nach Auffindung der Schwellen passieren e

Schnellzug nach London unfehlbar entgleift und

Tote und Verwundete die Folge dieses» Attentates

gewesen wären. Der Strecken-onna schilderte, daß

er im hellen Schein des Vollinondes entlang des

Bahndammes gegangen wäre und nur auf diese

Weise rechtzeitig die liegenden Schwellen erkannt

habe. · , .. .
n le te in englischen polizeilichen Kreisen auf

diewåaetonigng der Vollmondnacht um Bericht des

Streckenwärters kein großes Gewicht, bis sich die

leiche Tat an der gleichen Stelle in der nachsten

stollmondnacht wieder ereignete. Nun wurde man

stutzig. Wieder war es nicht gelungen, »den oder die
Täter zu fassen, aber wieder war, wie durch Hm
Wunden ein großes Unglück verhutet worden« Die-
sesmal war es zur Bekräftigung des erwiesenen
früheren Tatbestandes ein anderer Streckenwarter,
der die auf den Gleisen liegenden Eisenbahnschivels
len entdeckte. Der Mann schilderte, wie ihn eine
merkwürdige Unruhe gerade an diesem Abend ge-
packt habe, er hätte die gleiche Stelle kontrollieren
müssen, sein Kollege habe ihn darauf aufmerksam
gemacht, daß er in Vollmondnachteii besonders scharf
aufvassen müsse« »
Um diese Zeit las man in Scotland Yard den

Bericht des Prozesses über den Straßenräuber in
VriisseL Man war geneigt, ähnliche Konstellationen
bei diesem Eisenbahnattentäter anzunehmen. Mit
der Gründlichkeit, die Scotland Yard eigen ist, be-
schloß man, die Probe aufs Exempel zu machen. In
Verbindung mit bewährten Kräften der Manchester
-—Londoner Eisenbahngesellschaft traf man alle Vor-
bereitungen. Die gesamte Strecke wurde in der
nächsten Vollmondnacht unter erhöhte Alarinbereit-
schaft gestellt, der Streckendienft verstärkt und über-
all verborgene Beamte voftiert.Von einem Stellwerk
zum andern war beständige Telephonbereitschaft
angeordnet. Der fällige Schnellzug war gehalten,
an der gefährdeten Stelle mit verminderter Ge-
schwindigkeit zu fahren. Lokomotivführer und Be-
gleitverfonal wurden mit Waffen versehen, die
Scheinwerfer der Schnellzuglokomotioe verstärkt.

Jn der Nähe der Stelle, wo die letzten Attentate
versucht wurden, lagerten hinter dem Bahndamm
und hinter Biischen versteckt die Beamten. Der
Mond stand in großer voller Scheibe am Himmel
und mai-f fein gespenstisches Licht auf die Landschaft.
Der Schnellzug mußte die Stelle etwa 30 Minuten
nach Mitternacht passieren. Es gqu auf 11 Uhr. Die
Nerven der wartenden Beamten waren zum Zer-
reißen gespannt.

Plötzlich kam von dem nahegelegenen Wäldchen
ein Pliss- gleich darauf zeigte sich ein Manu, der  

 

In der Schale sitzen die Viiamiue

Ehren Julius, sur dich die Vitaniine, für mich
den Absalll«

« «ne amere Schwelle aus der Schulter trag
kienudchsitxkiaeili aifi)der gleichen Stelle aus die Gleise

legte. Bevor er weiter eilen konnte, um weitere

Schwellen zu holen, wurde· er von den im Nu km,

springenden Beamten umringt und verhaften

,,Laßt mich losl« schrie der Mann, »ich kzmn ja

nichts dafür. Der Mond ist an allem schuld!
»Tag- kaxm jeder sagen«, antworteten die Beam-

ten und brachten ihn gefesselt Mit dem gleichen
Schnellzug, dem das Attentat galt, und der in die-
ser Nacht an der gleichen Stelle hielt. nach London«

Bei der noch in der Nacht vorgenommenen Unter-

suchung und dein scharfen Verhor«blieb der·Ver.
haftete, ein gewisser James Winston, dabei, der
Mond allein sei an allem schuld-» · ·

,,Jn jeder Vollmondnacht ersullt mich ein wah-

rer Rauschzuftand, in dein ich nicht mehr weiß, was
ich tue. Ich werde dann von einer Macht, gegen die
ich mich nicht wehren kann, getrieben, irgend etwas
zu tun, von dem ich genaii weiß, daß ich es nicht tun
soll, es aber doch tun muss-«
Man fah sich an. Die Beweise lagen nor. Es was-

einwandfrei erwiesen, daß alle drei Versuche in
hellen Mondnächten geschahen. Wieder wurden Psy.
chiater hinzugezogen, die den Verhafteten einer ein-
gehenden Beobachtung unterwarfen. Iames Win.
ston war, sobald die Periode des Vollmondes vor-
über war, vollkommen normal, er schien dann gar
nichts von seinem schändlichen Treiben zu wissen.
Sobald aber wieder eine Vollniondoeriode kain,geriet
er in seiner Zelle in eine wahre Raserei, hämmeksk
gegen die Tür, schrie und tobte und mußte unter
erhöhte Bewachung gestellt werden. Am Tage lag
er vollkommen apatisch auf seiner Pritsche Das
währte genau so lange, wie der Vollmond in den
Nächten schien.

Wird sortaefedt

 

 

Nettniigsniannschasten im Kampf mit dein weißen Tod

Jn den leisten Tagen ekeigneien sich wieder verschiedene Lawinenungllickssölle, bei denen auch zahlreiche Menschen ums Leben kamen. Die Ursache ist das
olöhlich bereingebrochene Tauivetter, das den Schnee von den Hängen löst und als Lawlnen ins Tal rollen läßt-

ilrbeit der Rettungemannschastem die oft unter Eins-its ihres eigenen Lebend das der Sporttameraden zu retten bemüht sind- Ost allerdings vergebens
Rechte sieht man Rettungsmannschaften beim Aussieben »von Gräben innerhalb einer Lan-ine, um shstemattsch nach den Opfektt ist suchen. Links: Die trau-
rige Talsahtt don Verungllicktew

« ":—W M-"«M" w

Die Rosenköuigiu von Palaste-a
Zu quadma stspxs findet sen-km zum Jahresende die Wahl einer Rosenkdnigiu flatt. — Unser Bild
zeigt die Rosentonigin Bat-data Virginia Dougall (Mitie). umgeben von ihrem Hofstaat-. den dieschönstes Tochter der Stadt blen. Die diesentönigin tsi »der anmutige Mittelpunkt des größten Rose-tief-Musisiissetsruigqswsssiewssu (

  

Unsere Bilder veranschaullchen die

 

Gustav Eber — Saoerio aniello gleichwertig
Einen schönen Anstalt ini neuen Jahr fand der B li s-
boxtpvtt mit eine- Vetanstsltuna im Berliner Spoexwzszsifgåfea
haudtlainps von dein deutschen Meister im Weitergewicht Gustav

., 4..-.«

  

Eder nnd dein Eueodaiteistet lnr Seite-gewinkt Sah-ku- Takt. ello
ausgetragen wurde. Beide Baker zei ten m-
und waren einander gleichwertig s o umsow- Leistungen
HM — Jn diesem Ingenbllck hatte Oder den Italien-r ists

Das Urteil lautete ans unent-

IIQD— di- III

Neuer Ski-Anfzug von Garmissch-Partenkirchen zur Neuiiethütte
Von GarmischsVaktenkikchen zur Neunekhiitte wird ein neuer Eli-Au u errt tei. — Blick
aus die tin-Bau besindliche Talstation in Garmisch-Partenlirchen. fz C ch

An drei verschiedenen Stellen wurden i Wu im ReichevavptststAuswahlrlngkäinpse der drei leichtesten Gewichtsllassen Wuchs-WenGanz allgemein wurden ausgezeichnete Leistungen tubka- aus«via seist stu- m ig- gws i nein seen Mk«   
Federgewichtler aus der Matte
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Weitere Lotolnatluichten

Kameradithastsadend der Senior-, Ta-
deztetrr-, Setlers und Seoeimatderinnuna

Die Sattler-, Tapezierer-, Seiler- und Segel-
macherinnung hatte ihre Gefolgschaftsmitgliedek
sitt Sonnabend zu einem Kameradschastoabend ein-
geladen, so daß sich aus den vielen kleinen Betrie-
ben eine stattliche Anzahl Arbeitsrameraden zusam-
mengefundcn hatte Vorher hatten die Meister in
der Handwerkslainuier ihre Hauptauartalsfioung
gtt deren Beginn der Vorslhende derInnung, Ober-
tneister John Wapnewski- die Mitglieder herzlich
begrüßte. Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes
wurde die Tagesordnung schnell erledigt. Einige
ausscheidende Vorstandsmitglieder wurden ein-
stimmig wiedergewählt. Es blieben somit Kamerad
Behrendt Kassierer und lciamerad Wienier Schrift-
ftihrer. Im Anschluß fuhren die Innungsmitglie-
der zum liameradfchaftsabend nach Königswäldchen,
wo die Gefolgschaftsmitglieder sich bereits versam-
melt hatten. Die Ränme waren ausgeschmückt. An
der Spitze der Tafel standen das Innnngsbanner
und die alte Innungslade von 1637. Nachdem die
Kameraden an der Tafel Platz genommen hatten,
begrüßte der Vorsitzende, Obermeister Wapnewski,
alle herzlichst. In einer längeren Rede wies er auf
die Bedeutung der Kameradschaft im beruflichen
Leben hin nnd betonte, daß Treue, Achtung vorein-
ander, Disziplin und Vertrauen das Fundainent
echter deutscher Kameradschaft fein müssen. Der
Obcrmeistcr erwähnte dann die neue Zeit und
sprach den Wunsch aus-, daß durch solche Veranstal-
tungen, wie sie heute getroffen wurde, die Kame-
radfihaft eine echte Pflege finden möge. Mit einein
«Sieg Heil« auf den Führer der Memeldeutsthen,
Dr. Neumann, und dem gemeinsam gesungenen
Freiheitslied wurde zum gemtttlichen Teil des
Abends übergeleitet. Aus der Küche wurde vorerst
ein vorzüglich zubercitetes Essen gereicht, und nach-
dem die Tafel aufgehoben war, begann das unter-
haltende Programm Die Tochter des Oberwei-
sters, Fräulein Rath Wapnewski, spielte am Kla-
vier. während junge Handwerksburschen auf der

( »Zieha« und anderen Instrumenten frohe Weisen
erklingen ließen, in die die Anwesenden nicht selten
mit einstimmten. Ein Kamerad brachte durch
seine bekannten hiimoriftischen Vorträge die Lach-
inuskeln der Arbeitskameraden immer wieder in
Bewegung. Auch durch eine Verlofung, die manchem
Teilnehmer ein schönes Geschenk einbrachte, wird
der Abend noch lange in Erinnerung bleiben. Nur
zu schnell flossen die Stunden dahin, bis um Mit-
ternacht Obermeister Wavneivski stir Burschen und
Lehrlinge Zupfenstreich bot; nachdem diese sich von
den Meistern und Gesellen verabschiedet hattem
traten sie unter Flihrung des ältesten Lehrlings
des Obernieisters in fröhlicher Stimmung den
Heimweg an, während die Meister mit ihren Ge-
sellen noch einige Stunden fröhlich beisammen
blieben. Es war ein echter, rechter Kameradfchafts-
abend der Stint-, Tapezierer-, Gener- und Segel-
macherinnnng . ' «

Bevor-aug, ». W-
Vorstadt

»Auf den Wegen deutscher Geschichte«
Der zweite Vortrag des »Menieldeittfchen Kul-

turverbandes in Hei-betrug findet am Donnerstag,
dem 19. Januar, abends 8 Uhr, in der Aula der
Volkssedule statt. In diesem Vortrag wird Friedel
Hintre-Berlin über das Thema »Auf den Wegen
deutscher Geschichte« sprechen. Eintrittskarten zu
dein Vortrag sind im Buro des Kulturverbandes

l erhältltch.

 

Zwei Innereezdoiinae aus beoroendnro
entwich-in

Dieser Tage sind aus der Erziehungsanstalt in
Gkvktienburg zwei Fttrsorgezöglinge entwichen.
Man vermutet, daß sie sich im Memelgedjet herum-
ireiden. Der erste von ihnen heißt Pranas Banka
UND ist debn Iahre alt. Bekleidet war er mit
schwarztariertem Mantel, dunkelblauer Winter-
mütze, mit Ohrenklappen und schwarzen Schuhen.
Der zweite Zoglinz heißt Stafys Ttskua er ist
tebn bis elf Jahre alt, hat helle Haare, und ist
klein und von schwacher Statut. Bekleidet war er
mit Hellarauwattiertem Mantel mit dunkelblauer

intertiitihe und ebenfalls mit schwarzen Schuhen
Die Bevölkerung wird«gebeten, auf diese beiden

Jungen du achten. Sollten sie irgendwo bemerkt
Werden, dann wird gebeten, sie festzuhalten bzw.

« der nächsten Polizei davon Mitteilung zu machen-

 

Vom Markt
Da der Schweine- und Ferkelmarkt infolge der

Maul- und Klauenseuche ausfallen muß- Ist der
Verkehr aus den Wochenmatlteu in Hendekrug noch
immer recht mäßig. Trotzdem war aber der OWN-
kruger Markt am Dienstag etwas lebhafter als die
lebten Märkte seit Weihnachten Die ..Fischet VVU
der Nehrung waren auch noch aber das Haft Und
den Sinneser nach vertreng gietommew obwohl
das Eis an verschiedenen Stellen insow- des se-
linden Witterung schon recht schwach ist. Gut be-
liefert war der Buttermarkt,.ioo Butter in Einzel-
psunden für 1,20—-1,80 Lit und in- MVSM Stücken
fürs 1—-1,1o Lit se Pfund verkauft wurde. Eier
kosteten Ins-ist Cent das Strick. Auf dein Geflügel-
markt wird das Angebot an Gänsen mit jeder
Woche geringer. Gänse wurden für 0,80—1 Lit
ie Pfund verkauft. Einen kosteten 1 Lit, Hühner
»Ja-so Cent und Habne til-no Ceni ie Pfund. Aas
dem Gemüfemarti gab es Karotten und Betten für
80 Cent, Rosenkohl und soviel-ein für do Tent
te sue-. Unrecht site les-ro km no des-·W

dein Tauwetter hatten fig

 up z gelang ter festzustellen tat das mi-
ZmemaosWW

»Soanderseits-nationa-Besprechungen
waren teinzedtstbtag«

Optimistische Preis-stimmen ane- Atetvvott

Neiner 17. Januar tunited Preßt. Itn Abwei-
chung von anderen amerikanischen Presseorganen
vertritt die Newnorter Zeitung »World Tele-
ramin« in ihrem Leitartikel die Ansicht, daß die
hamberlainiMufsolinisBesprechungen »ganz ent-
chieden konstrultiven Charakters« gewesen seien.
as Blatt wendet sich scharx ge en die These von

einem Fehlfchlag in Rom un erk art, daß derartige
Behauptungen Produkte voreiligen Letthtsinno
seien. »Erst der Lauf der Zeit tannetwas darüber
Aussagem ob die Unierredungen Erfolg oder Miss-
exsolg gebracht haben, denn die Resultate von Rom
können nur an ihrer Atiswirknng auf die Frage
Krie oder Frieden gemessen werden« Europa Und
die clt aber seien nach diesen freiwilligen und
freundschaftlichen Gesprächen jetzt »einen Schritt
weiter vom Krieg entfernt —- tind ein aiifgejchobe-
ner Krieg wird vielleicht niemals alisbreclicit'. Das

egcn die Gerlichie, wonach
Chamberlain eine eriednn spolitik ausgegeben
habe und meint, man komme er Wahrheit Wahr-
Meinlith näher, wenn man sage, daß er »auch dtt

linchener Konserenz die Linie gezogen habt-, hin-
ter die weder Frankreich noch En land fich zurück-
ziehen wollen, daß er aber innergalb dieser Linie

Blatt wendet tich aus

ich weiterhin um einen sreundscha tlichen Atisgleich
emuhen werde. Wir zweifeln, ob er auf diese Po-

litik vergilbten will«. Die Zeitung richtet dann nii
Chamberlain und auch an Rooseoelt den Appell,
den Weg zum Frieden wegen seiner Schwierig-

keiten nicht zu verlassen. Bis die Kanonen wirklich
donnern, werden wir an der Hoffnung festhalten,
daß Chaniberlain und Rooseoelt ihre Bemühungen-
den Krieg fernzuhalien, fortsetzen werden«-.

Auch »Newnork San« neigt zu einer hoffnungs-
vollen Beurteilung der römischen Besprechungen
und zweifelt an der Richtigkeit der Meldungen von
einem Mißerfolg in Rom. »Die verantwortlichen
Staatenlenker machen sich gewönhlich nicht an solfhe
Unternehmungen, ohne im voraus ein gut Stock
darüber zu wissen, was von beiden Seiten gefordert
bzw. zugestanden werden wird«, schreibt das Blatt.
Allerdings sei Chamberlains Vesriedungspolitik
offensichtlichan Hindernisse gestoßen. einigen die-
ser-Hindernisse fci er schon vor Antritt seiner Rom-
Reise begegnet. Sie seien von einem beträchtlichen
Teil der öffentlichen Meinung Englands ausge-

gangen, der noch immer un ufrieden ültct dasMünchener Abkommen murre. z

»in-tauml tzthnd an baldig-im Ende
tot den eai tiem

London, 17. Ianuar. (Elta) Der römisthe
Korrespondent der »Times« stellt in seinem Bericht
fest, dass» Mussolini mehrfach seinen Friedenswiilen
unterstrichen habe wenn er auch auf der Berechti-
gung der italienigchenrlnspritche gegenüber Frank-
reich bestanden da e. In der Frage der Abrlistung
sei man dahin nbereingetommen, daß ein sehr viel
tlareres Persiehenzwischen den Mächten erreicht
iverden.musst, ehe man eine Konserenz mit Aussicht
auf Erfolg einberufen könne. In der Emigranten-
frage hätten die britischen Minister und der Ducc
sich bereit gefunden, tonftruktive Ratschlä e zu
geben. Was Spanien anbelaqu so scheine asso-
liui zu glauben, dass der Krieg innerhalb weniger
Wochen vorüber sein werde. Die beiden Regie-
rungsobcrhäuvter seien der Ueberzeugung, des an-
deren Ansicht uber die wichtigen Probleme zu ken-
nen. Im ·ubrigen meint ,-Times«, daß sowohlChamoeriain wie auch Lord Halifax persönlich
einen guten Eindruck in Rom gemacht hätten.

-Dmlv Telegravb« vermutet, daß die Erörterun-
gen zu gegebener Zeit fortgesetzt würden. Ebenso
klar aber Meine es, daß die italienischen Forde-
rungen Frankreich gegenüber, vor allein bezüglich
Tunis und Somaliland, nicht fallen gelassen witt-
den. Im Leitartikel meint »Dailn Telegraph«, daß
die Untgrredungen in Rom wenigstens dazu geführt
hatten, aß aus keiner Seite mle die Möglichkeiten
eines Mißverständnisses liber uffassung und Ziel
des andern bestehe. Ehamberlain werde bei seiner
Ruckkebr finden, wie völlig die öffentliche Meinung
seine Haltung billige und ihr sogar Beifall spreche«
Die Reise habe sicherlich zum gegenseitigen Ver-
steben bei-getragen und Inusionen beseitigt, die ge-
fährlich sein könnten. Niemand könne heute daran
zweifeln. daß die britische Regierung den Frieden
suche. aber es its gut, daft ieder wisse, wo die Gren-
zen siir die Ob er liegen, die England fiir die Sache
des Friedens zu bringen bereit sei. Diese Gren- zen könne man in dem Motto von Steoenson zu-

 

Utn eile Maiwurm-äuss- otar beides-entwa-
Pmdctsescan eMsgd »Mit-ists tu statt IATMMO I « I

Am letzten Sonntag fand endlich die Fußballs
runde 1938 mit dem Entfcheidungss iel der A-
Senioren in Hendekrug ihren Abschlug. Es war
bereits im Dezember angesetzt, konnte aber der
grimmigen Kälte wegen, die gerade herrschte« nich
zum Austrag gelangen. Beide Gegner diest
Spieles aheii nicht wenig Glück gehabt, daß sie in
die Guts eidung kamen. Dem Meister des Kreises
Pogegen stellte sich eine start gefchwiiihte ann-
fchaft des ,,Bor1otirts«-Hendekrug, und Tru chellen
wurde Meister des Landlreises Memelz weil der
Sportoerein Nidden ihni vier Punkte kanibflos ab-
geben mnszte. Es gelang dann Truschellen, die
,,Freya«-A-Scnioren knapp mit .1:0 zu schlagen.

Das jetzige Entscheiidnngsspiel fand auf dem
Sportplatz der Herbeerule in Hsnsdekrug ftati.,
Das Wetter war der Jahreszeit en sprechend recht
günstig, der Platz dagegen-in einer umso schlechte-.
ren Verfassung-. Er war vollkommen bereist; nach

außerdem noch Wasser-
uni 18 Uhr vsetst derlachen ebildet. Punktli

g Sofort merktSchiedsr chter das Spiel an.
daß der » »
Ball und Gegner. Wifchwill atAnsto —«der«erste
Angriff wird abgefangen—-, vmnit aber bald dar-
auf wieder nach vorne und geht dei dein schnellen
Durchbruch ganz tiberraschenid in Fuhr-un . Eine
Steilvorlage von der Mit e dringt den a blinken
zum Schuf-, But-weih im Tor taunden all nicht
erreichen. In der zweiten Minute steht es list
ftir Wischwill. · Dann wechseln die Atigriffe in
rascher solgr. Trotz des schweren Bodens ist das
Tempo ehr schnell. Trustheileii, der Favort des
Kampfes, tvill unbedingt alt gleichen. Wis , i d
Tot kommt mehrmals in efahr; einige a e
geht der Ball dicht am Pfoten vorbei, Waitschullis
hält wiederholt in guter anier. Auf der ande-
ren Seite reißt Hardt feinen Sturm nach vorn;
aber seht ist die Hintertnannschast sehr auf dem
Posten. Die altbewährte Verteidi ung Iaku cheit-
Sprengel verhindert weitere Eer e. Trus ellu
wird leicht überlegen. Die Man chaft ist spie -
erfahrener und schneller. Bei ischwill la· i das
Stellungen-tel zu wünschen übrig; der egner

,· ntetst tzun

Plan-T
ampf mit dem Boden schwer-Er ist als mit-

tvird u wenig gedeckt- Kurz vor der Pause erzielt
Ionif kies den Ausklei fiir Truskltelletn Watt-
fchullis ist auf den eits usz nicht ge aßtt der Ball
geht unter der Latte ins Tor.

« Ja been-weitesf albzeit ist Trufchellea noch
flink er til-erregen e mäst- der linke Finger mit
dein- utetzL alblinten aschtuttts wir-d se r ge-
fährliz thwills Hintermatiti chaft hat chtvet
zu schaffen. urtvitts als Mittelläuser leistet über-
ragende Arbtiu Die Verteidigung zerstört sehr
au opfernd; es mangelt aber an weiten-, befreien-
den Schlagen Der Torwart halt mit viel Glück
mehrere scharfe Schlisse von haftbtuttis und Io-
tiischtieo, dann tnailt der Ball gegen Pfosten und
.Latte- Zion Erfoits kommt es naht. Zeuweiiig
wird das Spiel of ener. Wischwill greift wieder
ans der Mittelstitrnier wird ehemals nur im letz-
.ten Au endlicksgestoptlti Er indet aber zuv wenig

F but feine Nebenleutei die Aufs-en-
turmer gen gen i ter Aufgabe nicht ganz.

« Das Spiel dein t die zutn chluiivfiff keine wei-
te en esult te itii inuh bitt ngert erden. Das
er e dr so zum Siege übt-en. ifchwill stößt
noch einmal an, verliert den Ball an Truschellen,
das mit le ter Energie den Kampf iir sich entschei-
den wiil. · scgibt im Wischwiller tra Fauni eine
gefährliche ittiation Purwins iiii kl ren, trifft
nicht ei tig und lenkt den« Bau scharf aufs eigene

or. aitfchullis kann noch adwegknx aber der
achschilsz des Rechtsaußen sitzt. uschellen is

Sieger und damit Memellandmeister lbssi «

M- itarbeit-· nie-eile -
Malta-i eitel-ter

Bei den Deuts en Kunstlausmeisterf aften, die
dieser Ta e in are eld ausgetragen wur en, konn-
te die ovr ährige einerin Lizdta Betst ihren Ti-
tel er dlgreich verteidigettf ie Ent etsdun

wi.

 

 nz- napp zugunsten der Münchnerin vor anne
ierenberger-Wien. « -

 

Blumenkohl fttr 70 Tent je Kopf. Aepfel waan
stir 50670 Cent je Liter und Kartoffeln stir 2 bis
2,50 Lit ie Zentner zu haben. Auf dem Fischmarkt
galten folgende Preise: Hechte 70 Cent, Quapven
ob Tent, Bressen und Barfe 40 Tent ie Pfund und
kleine Stinte 8 Lit je Scheffel. In der Markthalle
kostete Schweinefleisch 70-—80 Cent, Speck 1 Lit.
Rindsleisch »Sei-m Tent undeiaaimelfletsch onst-it
Der Getreidemarkt wies wieder etwas besseres
Angebot aus. Roggeu sollte 8,50 Lit, Hafer Mo Lit
und Getste 9 Lit se Zentner kosten. , Einige Fuhren
Heu waren ebenfalls auf dem Markt Für Heu
wurden o Lit te.Zentner gezahlt. Brennholz war-de
fiir 12——18 Lit die Fuhr-e gehandelt-

tintet dem oetd i on mutet-umn-
. deKaitet . ·-

Dag Dienstmädchen Genovaite Blitz-ins welches
bei einem Besitzer iti Sch a a a e rn im Dienst siebt-
batte in der Nacht tuin Montag ein Kind geboren-
«,(le vergrub das Kind beimlich im Garten. Die
Laudesoolizei nahm sofort die Grmittlungen auf

en die
—-

 

ehster-«  

der ausgegraben.« Die Kindesmutter gab an, das
Kind tot geboren zu baden Ob diese Angabe ftiutmt,.
wird die gerichtliche Untersuchung ergeben. Das
Mädchen wurde vtrhasteti « , »

Dis-—-

a Dz- Tytelttianastinartett ans Wundertat
Wir werden «aedtten,· nochmals auf das Kirchen-
konztrt, das das ThielmannsQuartett aus Wut-per-
tal am Dienstag um itzt- Uhr abends in der sende-
kruger Kirege veranstaltet, hinzuweisen. Es ist
reinste und dihste Musik, die hier geboten wirdi
Jedem, der an dieser mit-ten trete Freude und Gr-.
dauutig finden will, rann nur empfohlen werden,
diesen Abend zu besuchen. Der Eintrittspreis ist
äußerst niedrig gehalten. Unheinittelte haben
freien Zutritt. » « » - · — L s «

I MemelerPcIMto bksis
pfahl tm. Im Rvnta «
Ecke Stockmanns und ilsiter Straer von einem
Memeler Laster .'· nagen ein Gadlatetneapfahl
reingefabrew Als das Lastauto an dieser stelle um-
kehrte, zogen beim Rückwärtsfadren die Breutfeii
nicht an, so das der Hagen gegen den Pfahl sites

OW Gaslaterneti-.,

fiel U

nat-staunt wurde an der- 

ßataaiensasxeltzz »Wartet wenige Freunde, die aber-
edingung '
« ailp erald« meint, aß der römgtgche Begutd

die inge etin alten geia en habe. ,, ewd T ed-
nicle« schreibt im Leitartiteh dass das rdmfche
Kommuniquö zeige, daß das Ergebnis von »in
vollkommen negativ gewesen fei. »Daily ispr s»

ill in riesi er Aufmachung melden können, ft
Pension i Ckambeklaiu ersucht ade, an tvi r
ter-not nun-he Geiz-kam mit Saat austit-
nehmeu.«.

ents

»wir-fleugt »
will den Stdn Fraukos abwarten

Paris- 17. Januar lclta . Die gesamte Pariser
Presse widmet den Genser esprechungen zwis en
den Außenministern Bonnet und Lord alsax
Müßte Beachtung. Allgemein erklären die Blätttr:

uffolini deabsi tige ossendat, zunächst noch den
Sieg Francoo in vanien abzuwarten Der Linde -
volltiker des «Petit Parifien« berichtet aus Geri,
ebenso wie fast alle anderen Zeitungen: »Es be-
ftatige sich nunmehr, daß Mussolini während ter
englisch-italienischen Bei rechungen keine prä i en
Reiter-tagen an Frau reich ausgesprochen de.
. ussolini Pfade sich erneut verpfflichtet sogleich nach
dem Sieg raneoo die unnenner Liegt-make ans
Spanien zurückzuziehen Daraus könne man er-
sehen daß die est-mische Reise der orittschen Minister
zwar nicht zu unmittelbaren und positiven Er es- «
nisten gefuhrt habe dabei aber doch u einer Isl-
rung der Lage bezisglich Spaniens un des Mittel-
meeres beigetragen habe. Es wäre übertrieben,
wenn man behaupten sollte, daß die römischen Uti-
terredungen die Gefahr einer sranzdsisch-italieäis
schen Spannung aus der Welt geschafft hätten. s
scheute jedoch sicher zu sein, daß man sich trotzdem in
einer relativen Entspannung befinde.

..Eine ernste Warnung . . .«
London, 17. Ianuar lElta). Die Note Großbet-

tanniens an Japan wird in Londoner diplomati-
schen Kreisen als ernste Warnun an Lätaiiiaty den
Geist und Buchstaben des Neunui«edte- drotnuiens -
u a ten, angesehen. Der Umstand, daß der Text
er oie anf· der Ratstagung des Völkerbu des,

die gerade China-Fragen behandeln wird, veröf ent-
licht wurde, beweist die Absicht, auf diese Weise die
Bedeutung der Not zu untern-wichen In den ge-
nannten Kreifen wird besonders die Stelle unter-
strichen, » worin Großbritannien den Wunsch aus-
drückt, die· Verhandlungen über die Aufhebung deserterrttorxalen Regiines nur mit einem freien und
unabhängigen China weiterftihren zu wollen.

vorher mit U.S.A. nnd Frankreich
festgelegt

London, 17. Januar. (Elta.) Zur britifchen Note
an Iapan wollen verschiedene Blätter ankündtgen
können, daß der Wortlaut der britischen Note nach
vorheriger Verftandigun mit den Bereinigtien
Staaten« und Frankrei festgelegt worden sei.»Tinies meint: Die Note sei ein Beweis für den
wachsenden Widerstand, den man englischerfeits
gegen das japanische Vorgehen zeige. Esset be-
annt, daßdeonrtlant von der französischen Re-
gierung gebilligt worden sei. »Dann Telegraph"
etont dagegen, daß der Zweit der Note lediglich

etne Klärung der britis en Haltung sei, nicht aber
e» ne Vorankundigung f«r ein weiteres Vorgehen
Englands auf divlomatischem Gebiet. —

Blifchbllllid ilssd Rbkdkdhise
Melbdnrue, 17 Januar. (United Pre s Die

Zahl der Todesopfer, die die riesigen Yufgbrändegefordert haben« belänst sich seht auf 62, doch wer-
den noch zahlrei e Personen vermißt, übe deren
Schicksal nichts ekannt ist. Nachdem di dänsde
bereits im Erlöschen waren, sind sie durchden Wind
ietzt erneut entfacht worden. In den Kranken-
haufern bexinden sich zahlreiche Personen, die ent-
weder Ver renaungen oder aber schwere Augen-
entzundungen durch den Rauch davongetra en
haben. Hier wie in den Iliichtlingglagernsu en
viele Personen nach ihren Angehörigen, z hlreiche
Eltern nach ihren Kindern. und es spielen ich herz-
zerreissenide Szenen ab. i- (sDievBetiimpsung der Feuers ist durch den uni-
stand außerordentlich erschwert, dass dir Straßen
viel ach durch umgeftürzte Bäume unvafsierbar ge-
wor en sind. Melbourne ift von Wassermangel be-
droht, sodaß der Verbrauch starken Einschränkungen
unt rtvorfen werden mußte. Die Temperatur von
ad- rad Celsius macht das Leben beinahe uner-
träglich, und«49 Personen sind bereits an tdsthlag
gestorben. In Neu-Sud-Wales zeigt das Eber-mo-
meter durchschnittlich 43 Grad. In Svdnev herrscht
die größte Hiue seit Menschengedenkent 45.3 Grad
Celfius Infolgedessen find underte von Menschen
chwer erkrankt, währen viele tausendekam
trande und im Freien übernachten. ;

shduem 17.Zanuar. Nach den- lebten Mel-
dungeti find in ustralien 110 Personen ein Opfer
der Hitzewellesgewordem Weiter wird in'tgetetlt,
daß den riesigen Waiddranden bisher est itstenschen
zan- Ovser gefallen sind. Das euer, due auf einer
Fläche von 70000 Quadratuiei en wittet und ele
Ortschaften restlos vernichtete. bat bis tehtM ..tl- .
ltonen Pfund Schaden verursacht. «

Die Blätter bWieanen die tragischen Iol en
Fråäixe und des al dranded als ein nativna es
n .

Sdneeitinme in nett ·
Mrnsorh Ili- Ianuaa Okta) Das ganze Land

  

wurde von schweren Schniestiirttien heimgesucht die -
in vielen Gege en eglichen Verkehr lehrt-riesen-
und zahlreiche vier . orderten. Unzahlige Unälle -.
werden gemeldet, aoon alte-in 200 in Detroitintiers
halb von bStundem . , - « »

’ hing-landete- Fiuatend verbrannt-, -.
Otto de aneikd M « antun fGltal id n Flug-

eu des , under vndi at wurde in der abe des
tt Men- Rio Bonito zu einer Itstlandung ei s

zwangen wobei der Apparat Feuer Fing. »ed-
lugzttig verbrannte vollkommen. sätnt iche Flu-

" ve sowie vier Mann stsavmig wurdenE
Wen aufgefunden " sz » «

i« ( . . --   
  



  

 

  
   

   

   

  

  
    

  
  

  

  
  
   

 

  

  

     
      

     

     
   
  
  

     

    

  
   

   

  

         
   

   
   

      

     

    
   

  
   

 

  

  

       

    
  

 

« Millitllilllslllil Klllliiilltlllllllll «-
ssslsieasskst pr. Isesl« Man-MS an o ges-samst- tlek sitt-out 193 Ball

o h Vorkragsaptenung iiiutti iitiiiti Wim- lw III-IstEil-HELMan
C a t sC Oriedel Binde-Berlin 2262 » M«

Uek verstorbene Im von 1930 bis zu seinem Tode spricht über das Thema Zkexltåsåbckche Im ao l aeae n

als Arzt in unserem Krankenhaus tätig. Anrecht ioial

stets hilfsbereit, lag und Nacht uneiiniidiieh in der
Arbeit-, immer freundlich so wird er uns immer in

lenkbar-er Erinnerung bleiben.

Schicksalsstnnden
Auf den Wegen deutscher Geschichte

Intuition it·
leite Sinne
Mittwoch. d. Is.
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t. 39. abend H« M l A i der « it. am Donner-to , d. 19. l« abends 8 Uhr. itt del-' Ua 8.15 Uhr « . , « von stats steigen er
pas staats Krankenhaus eme enoelcnq. Volkgichulr. Eiqntrin 1.-Ltt fynrechlt gelb) Fuchs stslldärtscgljgpznälkg Schlug Hj Atemtjekzsp

l Äs: USk CVOYUU Erstausitlbktin1" FPAUUUUY Mmindern ijxinn hält-
. am Freitag. o.20 t. vorm ti.3tillbr. vor den MemelerSchüleM -« o- sonst-heil mal list-sho.

ok. Soll-Ies- memkl in dek Aula der AugusiesBiiitokiasSchule Eintritt frei. »Der Gram-oft usåxkglfassvethstrtekden-wills SOLO-Fl-

- am Freitqa o 20 t abends 8 Uhr in der Auta der Auauite- garennlllvllgyam niie hixeFkåmgäIsdstHusislxmägxslssgss OMH
————- - » WillkL Vinkokiwschnskj Bezirk-un nur besuchen-e sah-stat. Ein- neieLehaE gisspusienzens im WMM»»M ,P»»«Me»·

  
  

    
   

    
   

   
  
  

    

Hälfte Figijka gestatten mit« ·s . «- i) — « » » E stauen dietiii got-et e 1 Abt- 250Ut. «. Abt 150 Vt its» Sie auch in den bestenblino seltsam fesselt-de

· r klar-he annuna. wie « ·

Fliehen nichk iiiltsiaiich iet. fand hier iexzietecw
        

  
    

Donners-au- V-
t9 t. 39. abends
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. soc-nahend. o 21. i» ad nd 8 zittr. tu der Aula der Augtiste- «

Mem-L BtkkvkiMSchule Verteilung eder Gin«rtttgiiarten durch die Bei Illtxirieånuåtxtaw Weh »W» Mmkeki Qui-ne-

0k M Deutsch zislisleiiiinaen des Kultisroerbandeg. D G man aeääzlohfthaäntpgåcxäzäoogbkägnon-nun

n. . us .

« « Po e en· SW D« 22- Ischm s Us- sss d« Mai-»O- «« U m -. ::...,ss.:...»,..-.--z":.:-.:«:.;-".:«i.s;sr::s.:xs:
einen guten und stets mit-bereiten Kollegen Be a a s Färzgttusåieuggijutijeü kkciieieLnit bei der Kretzleitunq des u ur- Luremvuka JRIIIQDFTQZTMMÆIFI The-II ds-

· f « · «— · - , l c- s ou as -
wird uns «ivit seiner Ptliciittreue lund steten Max-satt 39oeti gossiequsxxgxätätttstätoaaaa

Einsatzdereitsehntt immer ein Vorbild bleiben ——ab nzdi s Uhu

——-——-—-————-——-—————·—’— e .

Dis Ässistcllzäkstc I emkemuim Jmtäeeiåxiasulttens Bei kogramm l-.»

Eos staat Krankenhaases sah Spiüläåthestr Hierdurch bringe ich der geehrten Rundschau zur EtistUfZästen p —.

Um « U ZU - K wie daß ich m Nionta . dem te. Januar d· Eis-· V- »W- «"· . blos-I-
nich däg hieher Unter-aber Ist-ging Jcssph Sollst Xkäläsokcagzlz Z«3lmmerwovno aummokssplclo

l Couch, 1 Lampe unt-. mai-not Col-a) get-time Wozu-- »p- mit Bad ab l- B- V- Ah mass-g 5 aaa st-« ni«
Habe mich als , I Rflllchtifch u » I oSch sbwa en ji«-Is- Geschwistkkxiggö geg.

Naturhesliuvdiger i Geichtft Mutter-Ist m ! nnni iJ-i;s-nkkgg»-;s.-..»n.2 .
« W«W« - 1 K"""«·15««W B" b i B" G sch nlnkiilel Kramer· . II ams---s-sssss-Is--d-·-Ws!is-Sss— Gut-schwur utt e tri, ucher u. e t in nun innn

o F ·1ii;iiilchexlichäthch übeknommen habe. Hauptmann ewi. m, Pensika z, .

Rolalit0kel Sommer Wok liaHu verkauft-ten Es wird stets mein Reitieben iein meine geebtie - lZ·uiåis-vn1 «egingacilsea..«
Mittwoch mæmmthk MUTNMPLL Rundschau durch aute Wart-. rexue Ved essiilngökEIgztzTiiex tffxlatlelnaijilideltltm san-. 2693 an d. Ab·

· ’·t u: n In e a . - .

SMSU Hakenzimmek Kilfjikgidleknegtttiituetilsenatiiodths ntititraxigtiegeaoendxlekbiach e Vertrauen und 5--7 libr. cemaunasstrlle d« Bl·

B u i lc a Haku-Unmut zu techteri gen. —

bot Ugolinos-keimt-
Ilstsltt tret
 

 

wintertest
Spictveteinigimg Meine-
aiu 4. Februar im Schüdenhanse
Gittte können durch Mitglieder beI
leise-er s citat-heute Edee Börienitr.. Präsid-
SnteianasAilee und bei solt-ehst-
Libauer Straße ta. bis iitin 25 Januar
angemeldet werden.

 

csslitb

Botkvierieste
in den denkt-ums Räumen der

-Ueptnn-Dtete«
deute Rappen frei t i t

Flimmer Mauer-Verein
Osmia-kenn dm it) Instit-it l939

Monats-veriammlnng
antcht Kamtitiatchatis·At-kiid

in» der Theaterliiauie
Eschetnen ut sbslscht Der Vorstand

liesttmntmacyung
Steuekzusch cige für 1939
Grmäti den Lieschtliiien der tähtit n
Kaki-erschauen werden iiir daeRLchnuictldev
Iqsk til-zu it tanuar bis Si. Dezembek
til-til tolaeiide Gemeint-klimmt erhob-U-
200 ’«- der Staatseinitommensteuer ais Gl-

meindeeinitoniinensieuer

 

175 'A- der anniikx besonderer Steuer-
ordnuna veraniaaten Gewerbe-
steuer

10·-O vom armetnen Wert der nd-gges et nenne-»W«n w aGewinnaan 5 sto. ch CMW
Meinen den ts. Januar IM.

Ver Magistrai
W

III-- «

 

ilimttqistlitlis-
abkni

d. drei-en Johrgänae
Muton den ts.
mn 20 Uhr im Sim-
Dach-Haue.

Donnerstag.
den 19. d. Mit-.

20 Uhr

General-
Versammlung
Ericlieinen aller

Ii ameraoeu ist Pflicht.

Der Vorstand
dri« cchutzeimilde

General-
Versammlung
Svnntaa. d. 22. 1..

nachm· 4 Uhr
im Simon-Dach-

Haus
Erscheinen i» Pflicht-

 

Monate-
veriaiitiiitiitiq

-im Donner-tag. d
til. l. äs-

, abends 8 Uhr.
ctmon « Dachs baue

tItllIs Ilsslllsisllls
Dunste-statt d. 19
i. Mis» vormittag-
ll Uhr-. werde ich
Brette otk.31(hqukb«

l Herrtsniahcrad
mit Fahsradlamoe

öffentl. meittbietend
aeaen Variahiunt
veriteiaein

Glis-h Gerichte-
oollziehen Weines
Viidiaraer Sir ti.

298

Hasen
von Treibiagd hat
abzugeben
vo- sahst-s
Mist-then

Let. Mein-l 4655

Smiliiiiqitiiiie
gebrat- t. steht aiinit
i u m e r it a u t

 

 u dgeringre-an en

alles matsio Eiche-
Wolltepmai. 2XZ.
Lampen nteigwert
tu verkaufen
Mark-made 7-8

2 Treppen
Eing. Oidonnantstr.l

 H. Teschlce
Er e.ritti-Wtibeim-Straße st- 33. —- Teleion 3220.
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Ueber Länder und Meere
hören Sie die stimmen anderer
Völker und können teilnehmen an
den grossen Dingen. die die Welt-
bewegen.

Ein Blaupunkt - Cerät
ist dakur aer geeignete Einmal-ger-
ln der grossen Reihe dieser Marke
werden auch sie sicher den rich-
tigen Apparat finden-

Blaupunlct - Radio
Generalvertreter

Ja sea
Friedrich - Wilhelm-stunden i4-15

  
hiermit aebe ich behaart-. daß ich nach
dein Tode meines Mannes den

Malerei-Betrieb
in derselben weise wie hieher
weite-fährt
Mein Sohn set-hakt verbleibt weiterhin
ni- Meister in der Firma
sich bitte höflichst um we.tere Unterstütsung.

Fr. lleleae Passe-Ists
Friedr.-Wiih.-Str. t. Tel. 2326.

Marsch
Stieiet Nr. M in allerbester
Qualität tu billigen Breiten bei

Dom-ges

  WGWLLIIIII
Empfehle mich iilr ekstktlasskgk

Malerarbetten
s. set-gea-
Alie Sorgenstr. 4 Tei. 4609.

Herren-i n. Damen-Mittel
uter Sitz

ilkiittti knal. linzugiitiiie
empfiehlt billig-i

sentotlkjkszggpiabensir. 5

Ievfieiaevnnot
Mittwoch d. ts. Januar. nachts-. l Uhr.
H der Anstatt-i sen-enti, Friediichematltt

ert
I Sos verschied Tische- Stühle. 1 alter
Teppig 2 Il. Ti chch t Komm-ihn
2 en. Bei-genaue in eins-ane. i Nacht-
tii m. Marmor. l Küchenschranit nnd
2 ische mehrere eleme. itsturiainyetn
u. vix-. kleine Wirtschaft-han« 1 Schmie-
oevsvrmaschtne. tBadewanneJPaatStii

II. Its lin- . Auhttonatott
Haltiltafler Aas 10

Juniuns-IMM-
selssrnav. Libauet Straße 8

Gkslllllslilllilllllsliill
mit Speicher im Zentruni zu günstigen
Zahlun sbedingungen zu verkaufen«
uschri ten uster 2690 an die Adlern-

gunggsielle dieses Platte-·

Gksiilaiiiae Existenz
Seit ca. 35 Jahren bestehendes

Manuialiurwaiengtsthifi
iehr günsii abzugeben But rifien t
Wiss-an dke AbsettigungfsitellJ d. Mär-leg

Blasinsitumente
Da ich ein sehr qrnßes und
ietsiungefähiaes Weilt vertrete.
ist es mir möglich. tut Blech-
snstrutnense ww- irott bester
Quaiitat.äußerstaünstiquketie
tu berechnen. Ich bitte daher

 

auie
Qualitäten

 

 
 

 

bei Bedarf isin Ihre Antrage

Kadios und Fahrradhaue
II. Ja g s t
Ab-. nllusiuinttrumentix

 

 

Ki Bitten Wes-ts-
extnestcssnks Wiss-Its
Zu verkaufen « W Mk FM

Kettenstrqßs Eiselgäqisäsiumqllen
c—echt-A 22

Tamtliklie
Requie. eli. Oien
1 traut-instantl-

iiien .
sowie div. Einrich-

Isitiiäikslkklsssålkr
zu vertan-en
knui sshisutslil
Libauer Straste 14

—
Gebrauchier

eilitiukeiitiiiil
iu kaufen gesucht.
duicbn mit reis-
anaabe u. 2695 a. d
Abseriigungstt.d BI.

 

 

Jüchtiaer

Büfettier
mit Kautton u. l. 2.
t. größ. Reiiaurani
geiucht. Zuichsisten
unter an die
Abfertigunggft. d Bi.

Ritterqeielle
ssRiaaer Orotbärliev
von totort gesucht

cito sie-thut-
VommelosVitte 73

Tiichtiger. nüchteriier

geiucht

Baltischer Hof
 

      

 

Grundstücle
" nie-ritt

Geschäfte-nat-
Wonnauinditiitt
iEchhaiisi im Zentr»
Jahreemieten ztrim
4000) Lit zu ver-
ltumen . uichr. u.
Wut an die Abtritt-
gunggstelle d. Bl.

Suche etn inneres

Sindlllkllilliilsstl
mit 40—50000 Liie
Bat-Dahi. zu kaufen.
Zuichristen u· 2685
an die Abiertiaunne
steile d. Vl.

c
5 llåli lilllll Lii

tiir Ablösung Einer
Hist-tell Stadtarund-
iiiicktsimvotbek e-
inchn Zuichr. un er
2684 an d Abset-
ltaunggstelle dieies
Biiiiseg erbeten.

Hypotheken
aut verzinsbak und
an sichere Stelle aus
:tadtgrundst. nun-ne
verkauf. duichritr.iint
2696 an d Ab trit-
gungsiielled.VlatieS.

 
Mietsgesuche

i-2-ZlIiIIli-Mllll.
v- Handwerker geil
. iiichr.unt. 2692 a.d.
«lbieriigunaest. d. Bl.ll

Dauekmieter sucht v.
toiort oder tpäter

tin-Manne
in Jst-steten Buichr.
unt- 2686 a. d. Ab-
ertiaunasitelle d. VI 
 

Hilfe
iür den Nachmittag
tük 2 Kinder gesucht-

Position
Reiiichlaaeri1r. Eche

Wietenqiierstr.

Eine Waitiiitati
itann sich melden

III-sa-
Sitaudvilla

—
Titanias-. tauberee

Madchen
erfahren im Rachen
und Bachemu t. 2
gesucht.

Frau sen-I-
zrizdrich - Wilhelm-

Strasze i7-18
Meld. im Geschäft

 

— unt. 2688 a. d.Abier- 

Begie: sitt-ists Mal-semin-
litusiir: Lother sit-inne

mit

lvunketrovieli

Sind-lag iaii untl ersahiitteritti wer-

Pola Klong

tieri- iton Waltlier. tin-is til-hist,

Die Geschichte cles Verzirhis

das list-wachen dei- Lroden Liebe

l tien sie ttrsmsiisahen Vemiaitluiigsv

sahst-o Peter-s

iisns last-its solicit. Ernst ist-mite-

Edwlii Jiirgerisen· ti. v. May-inei-

einer reiten Frau anti gleichzeitig

eines jungen Mädchens.

gest-lieb dia aus dem Wieder-tit-
isueiien tie- lugsniigeiiehien er-
weisse-i-
Etii ensunendes The-ne atgeitsllt
mit seelische-i u statische-i fein-
heiten und Zuaaitzungnn bis
sahst-ital- iisr Menschen dieses
Hinte. zeichnete das toben. seine
Lesung-n ergreifen uns-

—seiptagismm—

Apollo Tägl. 5 nnd site Uhr

sie Frau aiii saheitieitiege
leis stumme nicht zum Ah entlassen

Masti- saiineitter, ital-in til-ritt
ist-Ia säh-that ! Beioragramm I

Sinne sank-nann;
Ue kochen kamt- fstr von tot. gelacht
Gut-hauen b.Memei Polanaenstr.14
um t. 2. gesucht. Privatmittageilich

eid. m. Gehaitgi. ————————-

 

   

   
  

 
»Stellen-Gesu:ise    tigunaesteue d. Bl.

Allllllåclkktll
von sofort gesucht

set-g
Breite Str. 22l

Möbel sucht

Aliillillcltilkllt
Jus r. u. 2697 ad.
Athtignnasst net
   —
 

.
. «

,. -.«. t»

ein pflanzliches Hastenmittel
ists Skoss ums chein
zuverlässig,
saheinungen, wohlschmeckencl

and appetitsteigernd.
Originalpaokungen zu 200 g in allen

Apotheken erhältlieh

 

ohne Nebener —  
— 


